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Deriag, Schristieiiung

der Erste NeuM Bismanttag in Smumr .

Eröffnungsfeier.
Ter 0Dm m Hannover , 8 . April .

l ^ t \0ZT in °ur Errichtung eines Bis -

# « e 8eftpvK t u " »seourisiagsseiei .
; I! a? cn !> durch eine Feier mit einem

„ ^er Ausstellungshalle eröffnet .
(?i e" ftrfi ß vielen Gauen Deutschlands

.^ » gefunden . Nach dem Vortrage
(iL̂ MiBurrt ^urch die Kapelle des Verbandes

Er - V ' i " der 2. Vorsitzende des Ver -

b>. Erijsw^ ° llraf . Mitglied des Reichstags .
ißt.titi öm

"^ aniprache und verlas dabei das
.̂ chspr^s^ Sonntag gemeldete Schreiben des

il ü v- Hindenburg . Mit einer

8^ ° un ^ r Einigkeit schloß er seine An -
"tut * * arte den Ersten Deutschen

für eröffnet .

Die Gedenkreden .
2>it ^ Hannover . 3. April .
Up"erf0rt̂

° iiaeUTtÖ wurde heute nachmittag im
«er Stadthalle durch

<täffttet
6cr6ät8Crmc ' ftcr Dr . Jarres

|S die hl die Festversammlung , darunter
sl ® e6ipt . dem Auslande und den entrisse -

. Erschienenen und vor allem den
^ 6 eflr« 6i mtn ' f*er Dr . Stresemann herz -

Gedenkworten für Dr . Wilhelm
k. als einen der besten Ken -

be -
''

^ ckichen Werdens . Wollens und Wir .
^ ' ks Dr . Jarres aus die Wie -

l ä ai 4r i der Arbeit zur Errichtung eines
Ek>. ? .

° national denkmalS hin .
ff ' ein 4L °laf kür Bismarck folle in unserer

Uv» ? ^ dol fein und sich am Rhein er -
J u®etibc i?e l ^ elt zu verkünden , da « die er -

°il Uebermacht das deutsche Schwert

^ ^
Uagen , aber nicht beflecken konnte .

e#tfäc Einheit könue niemals wieder
« oh , . »erbrochen werden .

aber ■a " <: Bismarcksche Kaisertum da -
der Form des Staates stehe der

»î e 9W «
U1I Ö das in ihm und durch ihn

dio - sei vor allem das Bekennt -
i ' ^ e t) ,, , 01 Volk uni der Glaube an die

notwendig .
l Stage | der Vorsitzende des Deutschen

fA e ^ .
^ ^ atsmiuister a . D . Wallras .

c>
der „Bismarck , sein Werk und seine

unl ~ J ^^u 6e durch den Reichtum deS

ĝ Mete ?>„ ^ ? ffens Bismarcks zu führen , öe-
^ ls Ziel seiner Worte . Er

L ^ chichtlichen Neberblick über die Ent -

s^ warcks als Mensch und Staats -
!Kii^ dburi> 7 weiter : Wier stehen so tief im

tir» { t iiti' L !
£ lne ® " ebens , daß diese SckuldFmit

ln f>t ,Äclt und Worten allein sich nicht
tt« fernÄ m .Utt wir heute aus dem tiesen

ti, ..len . s ? Niedergangs hinausblicken zu den
i>ki, ^ r Bismarck uns geführt hatte , so

.ttifta t ? u ® : um uns wieder bewußt zu wer -

ix . ' usche« ^ '1 -!^ land kann , wenn es von der
oÄ . sjch X ^blünde der Germanen , der Zwie -

»»,. bniz Und das sei der Dank und das

C , u lasse « heutigen Tages : Uns nicht tren -

V ." für s » « >ebe . in d
v . das Vaterland .

Sa öu crflfc Un8 " ' uß zu seinem bescheidenen
Derei »,ti « suchen , was jener Genius «n

Big Äraft und Wille . Maßbaltung in
« iitoe

'>" « Cnfie . Wenn auf der Elisenh -^

«ei^ n mixt! Nationaldenkmal für Bismc . . ^
kei? auck . . .

'
T' gebaut wird es doch, wenn viel -

r ' ' von unseren Kindern und En -
le * DOtt unseren « tnoent nno *? n =

fcM̂ &er
£nn dort , dem Niederwalddenkmal

z» , einfachen Kunstbau die ergrei -

iiii! deuts» ,, . L? Altreichskanzlers als Mahner
&! $ 3toior " Eintracht und Warner vor deut -
ff» ftiimi -l ficht , dann wird jedes deutsche
^ " nschaft

"
.^

" d die deutsche Flagge senken nnd

ftfio <inöer ? ^ olk werden dem fragenden
. ^ cirfipl '̂" dgeben : Dort steht , der des Deut -
1 Banmeister war . »

te .̂ n u ^ "^ ache Gtrefemanns.
»ii^ fier ^ ^ iem Beifall begrüßt ergriff Reichs -

^ D m ® itesemait n nach Staatssekre -
^ ^ Ne

' Ä ? llraf öas Wort . Der Minister
Äi «

" Und r!^ n ? cr tftif Bismarcks als Staats -

U . ' die Frage , in welchem Geiste
für " d d >> würde in einem Deutsch -

Uhi e et v c « c " w a r t . In kurzen Zügen
E i a p « fi a a t s m än n i s.ch e Größe

' 0 r t Bismarcks vor nnd be¬

merkte . Bismarck würde nicht träumend resig¬
nieren in dem Erinnern an einstige Größe , er
würde aufrufen zur Tat und wieder aufbauen .
Die Tat , die in die Zukunft schaue , wolle ein
Ziel und das Ziel solle Bismarck sein .

Nach Anführung des Wortes Bismarcks :

„Zwanzig ^>ahre nach meinem Tode möchte .ich
einmal auferstehen nnd sehen , was aus Deutsch -
land fewordeu ist" , fuhr Dr . Stresemann sort :
Als diese zwanzig Jahre vergangen waren , war
das Reich vernichtet . Heute gelte es , Bismarcks
Wort in die Wirklichkeit umzusetzen : „Arbeiten
und kämpfen , um vorwärts zu kommen !" lieber
das Trennende hinweg die Kräfte darauf zu
lenken , die Trümmer nicht liegen zu lassen , son -
dern neu aufzubauen . Das ist die Aufgabe die -

fer Gegenwart .
Es gilt für uns . die Hände zn rühren für

ein neues Deutschland .

Wir haben die Pflicht , wie unsere Väter es uns
taten , auch unserer Jugend ein Deutschland zu
hinterlasse » , dem es vaterländisch und bewußt
sich gegenüberstellen kann . Ein großes Staunen
und Bewundern geht über das , was an Lebens -
kraft in diesem Volke liegt , dem man so viel
genommen hatte . Wenn man dies betrachtet ,
dann zeigen auch diese wenigen Jahre , in denen
Fieber das deutsche Volk erschütterten , was wir
schaffen können , wenn wir frei von innerpoli -
tischen Kämpfen einmal Hand anlegen . Das ist
die beste Arbeit im Bismarckschen Sinne . Wir
sehen ein neues Geschlecht .

Wir haben vorwärts gestrebt und wir haben
der Welt gezeigt , daß es nicht ohne Erfolg ge -
schehen ist.

Wir glauben , daß wir ein Volk der Znknnft
sind . Lassen Sie nns arbeiten im Sinne

Bismarcks .

Wenn es einen Sinn der Weltgeschichte gibt ,
dann wird auch Antwort aus den Ruf kommen :
„Herr mach ' uns frei !" , .

Nachdem der brausende Beifall nach der Rede
Dr . Stresemanns verklungen war . sang die
Versammlung gemeinsam das Niederländische
Dankgebet . Damit war die offizielle Feier zu
Ende .
Dr . Jarres , der Vorsitzende der Veranstaltung ,

richtete » och einmal das Wort an die Versamm -
lung nnd ermahnt « , die Pflicht zu tun im
Sinne Bismarcks , des Unvergeßlichen .

Ein Banktelegramm an Hindenvurg
WTB . Hannover , 8 . April .

In der heutigen Bismarckfeier wurde unter
stürmischem Beifall der Versammlung folgendes
Telegramm an den Reichspräsidenten v . Hin -
denburg abgesandt :

Mit tiefgefühltem Dank für die wertvolle
Anteilnahme , welche Sie an uns zum Ausdruck
zu bringen die Güte hatten , bittet der erste
deutsche Bismarcktag in erhebender Festversamm -

lung , seine ehrerbietige Begrüßung entgegen -

nehmen zu wollen . Im Geiste Bismarcks und
Hindenbnrgs geloben wir , über alles Trennende
hinweg anderwahren Ein Heituns eres
Volkes zu arbeiten . Auf dem Boden dieser
Einheit soll das Bolksehrcnmal am Rhein er -
stehen . Wir hoffen bei diesem Werke weiter auf
die Förderung der Reichsregierung und auf den
von der Liebe und Verehrung des deutschen
Volkes getragenen Reichspräsidenten .

lieichsschulgefeh und Schulhoheit
des Staates.

Entschließungen der Kulturtagung der
Deutschen Volkspartei .

WTB . Berlin . 3. April .

Am heutigen S ch l u ß tag e der Kultur -

tag un g der Deutschen Volkspartei wurde iol -

gende Entschließung »um Beschluß erhoben :

Für das zu schaffende Reichsschulgesetz , da

dessen baldige Einbringung dringend notwen -

dig ist , stellt der R e i ch ssch u la u sich u ß der

Deutschen Volkspartei folgende Forderungen ,
deren nachdrücklich « Vertretung er von der

Reichstagsfraktion erwartet . Das Gesetz muß

1 . die Schul Hoheit des Staates un -

zweideutig zum Ausdruck bringen . Das ver -

sassnngsmäßig anerkannte Recht der Eltern sin -

det seine Grenze an den überragenden Rechte .»
des Staates . Es muß

2. die Erziehung der deutschen Jugend zur
nationalen B i l d u n g s e i n h e i t sichern ;

8. die unter richtliche Leistungs¬
fähigkeit der Schul « gewährleistet :

4 . die Freiheit der Lehrerpersön -
li ch k e i t schützen :'>. in Währung der Gewissensfreiheit die ge -

schichtlich gewordene » Schularten i .n
ihrem Bestände und ihrer Wesensart er¬

halten und sie in ihrer Entwicklung nicht be-
hindern . Die in Artikel 146, Absatz 1 der R .B .
vorgesehene „sür alle gemeinsame Schule " muß
den Charakter einer christlichen Simul -
tanschnle tragen . Die weltliche Schule ist
aus gesetzliche Grundlage zu stellen .

Ferner wurde folgende Entschließung ge -
faßt : Getreu den liberalen llebcrliefernngen
bekennt sich der Reichsschulausschuß der Deut -
scheu Volkspartei aufs neue zu dem Gedanken
der Staatshoheit aus dem Gebiete
der Schulpolitik . Mit diesem Gedanken
ist der Abschluß eines Konkordats mit
der ° katholischen Kirche , das auf das Schulgebiet
übergreift ^ unvereinbar .

Schließlich wurde einer Entschließung zu-
gestimmt , in der der ReichSschula ^isschuß der
Deutschen Volkspartei neben der Vorlag « eines
G«setzes zur Ausführung des Artikels 146, Ab¬
satz 2 R .B . sRsichsschulgcsctzs baldige Vorlage
eines Gesetzes zur Ausführung des Art . 447
R .V . ( Privatschnlgesetz ) fordert .

„^ eichskonkordat oder Landes-
konkordat?"

Ausführungen Dr . Stresemanns auf der
Kulturtagung der D . V . P .

WTB . Berlin . 3 . April .

In der heutigen Sitzung der Fünften Allge¬
meinen Kulturtagung der Deutschen Volkspar -

lei nahm Reichsaußenminister Dr . Strese -

manu das Wort . Er führte n . a . aus : Mir

liegt «ine Aeußerung vor , die dahin geht , der

Außenminister halte ein Konkordat aus
außenpolitischen Gründen für e r w ü n s ch t . Ich
habe einen derartigen Satz niemals ausgesprochen .
Die Frage steckt in ihren Vorsiängeit noch völlig
in den Ressorts . Nach dem Vorgang in Bayern
h*ißt es nicht m« hr : „Reichskonkordat oder
nicht ? "

, sondern „Reichskonkordat oder Landes -
konkordat ?" Jetzt geht der ganze Sturm , der

gegen ein etwaiges Reichskonkordat ist , los . Und
die Demokratische Partei im Reich « beteiligt sich
an diesem Sturm , während ihre Aufgabe doch
in Preußen liegt , um hier durch den ihrer Partei
angehörigen Kultusminister reaktionäre Ent -

fchließnngen zn verhindern . Wenn Ba >i« rn und
Preußen ein Konkordat haben , so ist durch die
großen Länder so viel geschehen , daß nur noch
wenig zurückgenommen werden kann .

Wenn unsere Partei in der Lage gewesen
wäre , im Verlause der l« tzt« n Jahr « auf die Eut -

Wicklung pr,rktisch stärkeren Einslnß zu nehmen ,
so wäre die Lage in bezng auf das preußi -

f ch e Konkordat eine and « r « als jetzt . Es
fragt sich noch das eine , was von unserer Seite
aus geschehen kann , um diese Entwicklung zu
hemmen , die vielleicht für eine ganze geschicht-
liche Periode unseres Geisteslebens bestimmend
ist. Ich möchte das 'eine sagen , daß diese Fragen
aufgetaucht sind , b« danre ich dann nicht , wenn
sie anch ausgesochteu werden . Es ist auch für die
deutsch « politisch « Erziehung ein Plus , wenn ein -
mal der deutsche Bürger erfährt , daß es n o ch
andere Dinge als Handelsverträge ,
HauSzinssteuer usw . gibt . Ich glaube , hier bie -
tet sich für uns ein sehr großes Feld der
Betätigung .

Ich weiß nicht , ob wir parlamentarisch stark
genug sind , diese Dinge zn hindern . Aber ich
« ntiinne mich aus der Geschichte der National -
liberalen Partei , daß einmal ei» Sck) » lg« setz ge-
fallen ist , trotzdem die Mehrheit dafür war .
Das war , als Bennigsen dazu aufrief , die lib «-
ralen Parteien zu einigen und alles zurückzustel -
lcu gegenüber dieser Frage . So sollten wir auch
jetzt andere Fragen geringer schätzen und die
Parteiarbeit einmal ganz bewußt auf diese Frage
hinlenken . Ich bin der Ueberzeugung , daß unser
Einfluß in dieser Frage iveit hinausgeht über
die Grenzen der Partei . Wir werden durch un -
sere Stellung bestimmen können , was andere
groß « Parteien in dieser Frag « tun .

Umsichgreifen des marokkanischen
Aufsiandes

TU . Paris , 4 . April .
Die letzten aus Tpanisch -Marokko vorliegende »

?! achrichten lassen erkennen, . daß die Aufstands -
brwegung immer ^größeren Umfang an -
nimmt . So ist seit Tagen eine spanische Grnppe
von 400 Mann von Aufständischen umzingelt .
Dreineue Stämme habeu sich den Aufstän¬
dischen angeschlossen . In Eerga traf ein
spanischer Berw » nd « t« ntra » sport mit 87 Mann
ein , die in de» letzten Kämpfen außer Gefecht
gesetzt wurden .

Llm den Balkan.
Von

Dr . Walther Schotte .

Ter Konflikt um Albanien , der nach den letz -
ten Nachrichten immer noch nicht beigelegt ist , darf
nicht isoliert betrachtet werden : seine eigentliche
Bedeutung enthüllt er erst dadurch , daß mau ih »
als unmittelbare Folge des italienisch - rumäni -

schen Vertrages begreift , also als Glied der
italienischen Balkan - Politik , die
systematisch daran arbeitet , den Einfluß Frank -

reichs a » s dem Balkan zu zerstören . Die stärkste
Unterlage der französischen Balkanpolitik war
bis gestern noch die kleine Entente , ö . h .
das besondere Verhältnis , welches in ihr zmi
schen Jugoslawen und Rumänie » bestand . Vo »
dieser BundeSgenossenschast der beiden Staate »
in der kleinen Entente , die selbst wieder unier
französischem Protektorat steht , bestimmten sich
denn auch die Bewegungen der besiegten und
entwaffneten Staaten Mitteleuropas und des
Balkans , Ungarns und besonders Bulgariens .
Ungarn hat sowohl zu Rumänien wie zu Jugo
slavien Annäherung gesucht , da ihm , solange das
rumänisch -->jngoslamsche Verhältnis andau «rtc ,

die platonisch « Freundschaft Italiens nichts
nützen konnte . Und Bulgarien , das von solcher
Freundschaft überhaupt nur sehr wenig und
ganz gelegentlich erfyhr , war schließlich ent¬
schlossen , sich mit s«inem jngoslauischen Erbfeind
endgültig zu vertragen ? eS entstand der Ge¬
danke einer balkanischen Staatcnuuion , in die
Bulgarien eintreten könnte . Der Abschluß des
i talienisch -.rumän ische» Vertrages , durch den
Italien die Zng « hörigkeit Beßarabi «ns zu Ru -
mänien anerkannte , hat all die Versuch « der
Kleinen wesentlich gestört . Bedrück « vou der
Stärke , die Rumänien durch diesen Vertrag ge
wann , ist Bulgarien ' gezwungen , sich mit Ingo -
slavien so oder so zu vertragen , ohne Hoffnung ,
daß es in der größeren Konzeption einer bal -
kanischen Staatenilnion eine besonder « Roll «
spielen könnte . Ungarn aber ist zur größte »
Zurückhaltung gezwungen , um nicht entweder
das Schicksal Bulgariens in seinem Verhältnis
zu Jua "slavien teilen zu müssen , oder gar in
einen Gegensatz zn ihm zil kommen , durch den
es ein Opfer der italienischen Politik werden
könnte . Die Ruhe , zu der Ungarn verurteilt ist ,
entwertet wi «d«r nur die klein « Entente , die ja
gegen Ungarn gegründet war , so daß auch die
Tschechoslowakei ihre eigenen Wege gehen
dürfte . Die Entente selbst wird nur noch als
Ueberbleibsel einer vergangenen Zeit fortbe -
stehen , ohne eigene Schwerkraft für di« Eni
Wicklungen und Verwicklung « « in Mittel
Europa und ohne Bedeutung für die europäische
Politik aus dem Balkan .

Unter diesen Umständen hat Mussolini den
Streit um Albanien aktuell gemacht , kaum in
der Absicht , jetzt eine militärische Entscheidung
zu erzwinge » , und vielleicht nicht einmal in der
Hoffnung , das Verhältnis zu Albanien in ei »
von der Welt anerkanntes Protektorat umzu -
wandeln , so :>d«rn aus Berechnung , wie ein
italienisch - jugoslavischer Konflikt vor den Hin -
tergrund des italienisch - rumänischen Vertrages
politisch sich auf dem Balkan auswirken werde .
Man hat allgemein den Vertrag Italiens mit
Rumänien als einen Akt angesehen , der in
enger Verständigung Italiens mit England zu
stand « gekommen sei . Man bezeichnet Italien
als Schrittmacher Englands . Ob dies « Forwn -
nerung richtig ist , sei dahin gestellt . Bielleicht ,
daß man eines Tages England als den Schritt¬
macher Italiens aus dem Balkan ansieht . Unbe
streitbar indessen ist die enge Verbindung zwi -
scheu Italien und England in allen Fragen der
Balkan - Politik . Dabei ist nicht aufgeschlossen ,
daß diesmal auch England durch den albanische »
coup Mussolinis überrascht worden ist . Wenn
man aber davon spricht , daß nunmehr England
von Mussolini sich distanziere und kein anderes
Interesse Hab« , als in einträchtiger Zusammen -
arbeit mit Frankreich das schwelende Kriegs -
sener aus dem Balkan zu löschen , so verkennt
man doch die großen Disserenzen der machtpoli¬
tischen Situation , wie sie sich zwischen Frankreich
und England auf dem Balkan herausgebildet
haben . Zwar tut Briaud alles , was er kann ,
um in der Beilegung des italienisch - jugoslavi -
scheu Konfliktes den Vorrang zu gewinnen . Das
sranzösisch - jugoslavische Bündnis und die Rolle
Frankreichs als Protektor der kleinen Entente
zwingen ihn , die jugoslavisch « „Schuldlosigkeit "

und die Friedensgesinnung seines Bundesgenos -
sen vor aller Welt zu vertreten , aber eben so
laut versichert er , daß er aus das Temperament
seiner balkanischen Freunde mäßigend einwir -
ten werde , und er menagiert sich in allen seinen
Aeußeruugeu über Italien , das er nicht verstim¬
men will . So beeilt sich Briand als Erster zn
verkünden , daß der Konflikt beigelegt werden
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würbe , qleichiani -vis ob Frankreich daran das
größte Verdienst ha-be .

In Wirklichkeit dürfte die Vermittlerrolle
Englands viel bedeutender fein . Man wird
den Verdacht nicht los . Sa '

ft gerade » er hitzige
Ton der italienischen Zirkularnotc . welche
Iugoslavie » der Konspirationen gegen Albanien
anklagte , Englands Balkan - Politik sehr er-
wünscht gewesen ist , was nicht ausschließt , daß
England trotzdem 'durch den italienischen Zchritt
überrascht worden ist , der es zwang , jetzt ,ju
{wirbeln , und ihm also die Initiative ans der
.̂>and nahm . Indem aber Ingos lavien glaubte ,
tatsächlich ber Y>efal>r eines italienische » lieber -
sallc' in die Augen sehen zu müssen, und indem
die Hoffnung , daß sein französischer Bundesge -
nosse ihm beispringen würde , durchaus schwan¬
kend war , kam den j-ugoflavischen Staatsmän¬
nern zum Bewußtsein , wie viel klüger es für sie
sei , sich aus die englische Balkanlinie einzustel -
len , als weiter auf Frankreich zu vertrauen .
So hat auch die Sknptschina , der fugaflavifchc
Reichstag , einmütig den Wunsch nach besonders
guten Beziehungen mit England betpnt . Wir
dürfen «daher für die Folge damit rechnen , daß
im Haus ticr Balkanpol -itik, welches jetzt auf den
Eckpfeilern des italienisch - rumänischen Vertra¬
ges errichtet werden soll , englische Luft wehen
wird . Jugoslawen , wahrscheinlich auch Bus -
garien , und vielleicht Griechenland dürften so-
gar versuchen , den englischen Frennd gegen den
italienischen Nachbar auszuspielen , und auch der
ungarische Nachbar wird sich m «den englischen
Ehrengast bekümmern . Auf Hie,sc Entwickln » gs -
Möglichkeit deutet die Tatsache hin , daß in der
moralischen Abwehr gegen die italienische
Attacke alle Nationen des sngoslaoischcn Reiches
einmütig wakcn . Das italienische Spiel mit
Kroatien scheint zunächst gestört .

Allerdings ist fraglich , wielange die englische
Führung der Balkanpolitik dauern wirb , und
ob nicht Italien (durch ähnliche coups , wie der
letzte war , immer wieder versuchen wird , den
Balkan politisch ganz in seine Hand zu bringen .
Tiefe Frage ist begründet durch die erheb -
Hche Verschiedenheit in den letzten
Zielen italienischer und e n g l i s ch e r
Balkan Politik . Tie englische Balkanpoli -
til hat negativ nur bas Interesse , den französi -
smen Einfluß auszuschalten und positiv das
Ziel , den Balkan in die gesam>tmittelcuropäische
Front gegen die Sowjets einzureihen . An die-
fer Frontrichtuug ist Italien in keiner Weise
interessiert . Und was ldas italienisch -französische
Verhältnis angeht , so waren nicht die kleine
Entente und Frankreichs Protektorat darüber
Anlaß »um Zorn Mussolinis , sondern er hat
seit langem das positive Ziel , die italie »
n i sch e M i t te l m ee r st e Hit n g durch die
Vorherrschaft Italiens auf dem Balkan unüber -
windlich zu machen . Diese Mittelineerstellung
ist es , von der aus die Front gegen Frankreich
gesucht werden soll . Und die Voransieb » » g zur
Sicherung «dieser Stellung ist , dast Italien das
„Aiare nostro "

. die Adria wirklich beherrscht !
Das ist ohne italienisches Uebcrgewicht in 'll -
banien nicht möglich ; das ist allgemein hoff -
nungslos , wenn der Balkan der französischen
Linie folgt , während die englische Direktion des
Balkans den Plänen Mussolinis Künftig ist.

Sit müssen durchaus damit rechnen , daß
Mussolini weitere Erfolge in seiner Ball an -
Politik und in den Aiittelmeerplänen erzielt .
Er kann mit seiner Politik des Bluffens und
der Ueberraschungen sehr weit gehen , ohne furch-
ten zu müssen , daß über Balkankonslikte ein
Mittelmeerbrand , ein Weltkrieg mit Frank -
reich entstehen wird . Die Tatsache dcr Entwaff¬
nung Deutschlands macht auch einen Krieg zwi-
fchen romanischen Völkern so gut wie unmög -
lich . Denn es fehlt die entscheidendste Voraus -
setzung für jodes Kriegswagnis : die Möglich-
keit zu einer befriedigenden Wahrscheinlichkeits¬
rechnung für den Sieg und seine Auswertung .

Frankreich ist noch immer um feine
Sicherheit besorgt.

Eine Rede Doumergues in Lille .
WTB. Paris , 4. April .

Präsident Doumergue hielt gestern bei
einem aus Anlaß der Einweihung des neuen
Rathauses in Lille gegebenen Bankett eine
Rede , in der er von dem Wiederaufbau sprach
und erklärte , Frankreich habe wiederholt Be -
weise feiner Friedensliebe gegeben , aber da es
die Kriegsersahrungen nicht so bald vergessen
könne , wünsche es eine dauerhafte und wohl -
garantierte Sicherheit zu haben . Frank -
reich wolle nicht mehr in der beständigen Furcht
vor einer Katastrophe leben und arbeiten . Um
diesen Alpdruck zu vermeiden , fuhr Doumergue
fort , wünsche Frankreich die Verständigung der
freien Völker und die Bildung einer höheren
Auffassung von der Menschlichkeit, die gegen jede
Gewalttat gegen den Frieden ist .

Frankreich wolle energisch und nachdrücklich
au der Erzielung dieser Verständigung und an
der Schaffung dieser höheren Aufgabe arbeiten .
Aber dies lasse sich nicht innerhalb eines Tages
erreichen . Bis zu diesem Ergebnis dürfe Frank -
reich nicht vergessen , daß die Vernachlässi -
g u n g der V c r t e i d i g u n g s m i t t e l bei
den Staaten , die auf Frankreich eisersüchtig sind,die Versuchung erwecke , es anzugreifen . Ledig-
lich durch die Aufrechterhaltung einer allen
Gefahren entsprechenden Defensiv -
kraft garantiere ein Volk vollkommen die
Sicherheit feiner Grenzen und könne in Frieden
arbeiten .

ch
Paris . 4 . April . Wie Sanas aus Lille berich-

tet , ereignete sich dort gestern , als der Präsident
der Republik sich in das neue Rathaus begab,
an der Ecke der Rue des Paris und des Platzes
Simon Vollaut ein Zwischenfall . Ein anschei-
nend betrunkener Mann trat aus der Reihe der
Menge , schritt auf den Wagen des Präsidenten
zu und rief zweimal aus : „Nieder mit dem
Krieg !" Er wurde unverzüglich von zwei Gen -
darmen festgenommen . Er erklärte , daß er ar -
bcitslos sei . Man durchsuchte ihn , fand jedoch
keine Waffen bei ihm.

Maginot gegen Räumung der Rheinlands
Paris , 4 . April . Im Verlause einer öffent¬

lichen Versammlung der Patriotenliga hat der
ehemalige Kriegsminister Maginot sich gegen
die Räumuna des linken Rheiuufers vor Ab -
lauf der festgesetzte » Frist ausgefpro -
chen , da eine derartige Räumung ein schweres
Verbrechen gegen da? Vaterland und ein V e r -
brechen gegen Polen sei . Er sei nicht
Gegner einer deutsch - französischen Annäherung ,wenn auch da ? Wort „Annäherung " in seinen
Ohren schlecht klinge .

Vor einer Vsrtagung der Genfer
Abrüstungsverhandlungen.

TU. Paris , 4 . April .
In hiesigen politischen Kreisen rechnet man

damit , daß angesichts der in Gens erneut auf -
getretenen Schwierigkeiten die Vorbereitende
AbrüstungSkomiuission ihre Verhandlungen »er-
tagen wird . Man hält hier allgemein die An-
schauungen der französischen und englischen Re-
gieruug über die Beschränkung der Flugzeug -
bestände für zu weit auseinandergehend , als
daß eine Einigung erzielt werden
könnte . Man rechnet damit , daß in Gens nur
einige Sachverständige zurückbleiben werden ,um nicht alle Fäden abzubrechen .

Ihn Saud macht sich zum König von
Hedschas .

Paris , 4. April . Wie aus ,
',eddal > gemeldet

wird , hat sich der König der Wahabiten , Jbn
Saud , zum Ä ö n i g von Hedschas und von
Nebschd erklärt .

Die militärischen Besahungskosten
für Oanz«g.

WTB. Dauzig , 4 . April .
Wie der Polnischen Telegraphenagentur aus

Paris gemeldet wird , hat die Botschafterkonfe¬
renz sich mit einer Herabsetzung der Beiatzungs -
kosten Danzigs auf 240 000 Pfund Sterling ein¬
verstanden erklärt . Diese Summe werde von
«der unter den Auspizien des Völkerbundes auf -
zunehmenden Anleihe abgedeckt werden .

Wie wir an unterrichteter Stelle vernehmen ,
ist die Danziger Regierung von einem solchen
Beschluß der Botschafterkonferenz bisher noch
nicht in Kenntnis gesetzt worden . Im
übrigen handelt es sich gar nicht um eine Er -
Mäßigung , sondern um die durch den Danziger
Finanzienator Dr . Volkmann im Anstrag der
Danziger Regierung gemachten Vorschläge ,
durch Zahlung von 240 Oliv Wund Sterling ,
gleich 6 Millionen Danziger Gulden , alle An-
sprüche gegen die Freie Stadt Danzig , für
deren Erstattung die Botschafterkonferenz ver -
antwortlich ist , zu erledigen .

Die Gründe für die Entsendung
weiterer britischer Truppen nach

China .
IV . London . 4 . April .

Baldwin , Cliamberlain und der Kriegsmini -
ster sind während des Wochenendes wegen der
chinesischen Krise in London geblieben . Für die
Entsendung weiterer Truppen nach China sind
anscheinend die Möglichkeit der Ausdehnung der
Gewalttätigkeiten gegen die Ausländer in uörd -
lichen Bezirken , die Erweiterung des Berteidi -
gungskordons an der internationalen Nieder -
lassung in Schanghai , sowie die Ausstellung be -
weglicher Streitkräfte zur Verteidigung briti -
scher Interessen in abgelegenen Gebieten maß¬
gebend gewesen.

Rücktritt Tschangkaischeks von den
Regierungsgeschäften.

WTB. Schanghai . 4 . April . Tschangkaischeker-
klärte , er beschränke sich von jetzt an auf den
Oberbefehl bei dem Feldzuge gegen den
Norden und stelle die Regierungsgeschäfte unter
die Leitung des Vorsitzenden der Kuomiutschang -
Partei , Wangschingwei . Dies wird als
verzweifelter Versuch Tschangkaischeks ausgelegt ,
seine erschütterte Stellung in der Partei dadurch
zu stärken , daß er sich die Unterstützung Wang -
schingweis sichere .

Weiterer Vormarsch der Kanton-
truppen .

WTB. London , 4. April .
Die Blätter hebe» hervor , daß die Südtrup -

pen in China nach ihren Siegen bei Schanghai
und Nanking keine Zeit verliere » , und daß ein
großer Vormarsch in nördlicher R i ck -
tung mit Peking als Ziel in vollem Gänge ist.

Die Besetzung von Pengpu durch die Süd -
truppen wird amtlich bestätigt . Bei ihrem wei-
tereu Vormarsch nach Norden an der Eisenbahn
Tientsin —Pukau sollen die Südtruppen bereits
mehrere wichtige Erfolge erzielt haben .

Auch Bulgarien verlangt Aushebung der
Militärkontrolle .

Sofia , 4 . April . Auf eine » Antrag bulgari -
scher Abgeordneter aller Parteien , die Regierung
möchte Maßnahmen treffen , um eine beschleu -
nigte Aufhebung der interalliierten Militärkon
trolle zu erreichen , antwortete Minister Burosf .daß die Regierung schon in dieser Hinsicht
Schritte unternommen habe . Falls Paris keine
günstige Entscheidung treffe » sollte , so wäre dies
eine Mißwürüigung der bulgarische » Loyalität
und würde beim Volke tiefste Entrüstung aus -
lösen.

Schelk

^ So¬

fter holländisch-belgische
vertrag.

Der holländisch-belgische Vertrag
gelung der Schiffalirtsfragen an der ^
münduug ist von der holländischen urali<
mer abgelehnt worden . Damit ** 5^
Streit um das Recht der Benützung »er ~ ä (|
Mündungen von neuem entbrannt. ti
ffien als schiffahrtstreibende Nation v» d »
fiefi hier um eine Lebensfrage alleren ^
gce . Ein Blick auf die beigefügte ^
daß, was den Seeverkehr anbetrifft , w

der Natur zwischen Holland und « kll-
I I ' Ms « £ " fioffHI ™oei Jiaiur •v " " " "" j " , r. fet fite >• >

ungleich verteilt sind . Holland b I . y^en1*
Häfen Amsterdam und Rotterdam
die Rheinmündungen , wodurch
tige deutsche und internationale £

« V*
über feine Häfen gelenkt wird . _
(legen besitzt nur den an nttd für o(niiK
technisch günstig gelegenen * a' e?, ir0 von >' «
pen . Der Hafen von Brügge
brügge , mit seiner aus der ^
gewaltigen Moole und dem St ^
Brügge , entbehrt des Hinterlands

allem einer --
mit dem Binnenland . Brügges bestr' !., .
ja auch, soviel es auch belgisch " ! . j^ er - üwird , mehr militärischer ajf .

f ° m
(.? c nM3 tc": (1[entur - Die kurz vor dem Krieg so»

englischem Geld erbauten Hasena
das Einfallstor für die englischen ± M .
den . Bekanntlich haben sie ^ Jjniteii- „ tfiden ei'^en Kriegstagen erfüllen ^ xjjgge

"
die Nachkriegszeit konnte das alte erweck
wenig aus feinem Dornrösch ^ Ma ' w
So bleibt es also bei der überras -n0«

' st dex springende Punkt ,
holländisches Hoheitsgcv ' e -^

^ ^
Verbindung des Autu >erpener D«>

Meer , — das ist der eine Wunsch Äe
^
S i a vtt '

andere Wunsch geht dahin , den Ii ;
"

kehr nach Antwerpen abzule ab<

'eni Zweck soll ein Kanal dienen , ^
werpen nach Moerduk am MündungSi-

e Jft
Rheins ( in der Karte punktiert ) ff"' 1

aitdj wieder über holländisches Gebiet.uiinj Ivieoer uoer uounuuiiuji ». - .
Jcrer Umgehungsweg soll dadurch
werden , daß die Verbindung Rhein^ ^ ^ Ali-

Ichaffeu wird , die im rheim
'
sch-wcltsü '

^ [0
dustriegebiet abzweigt und etwa übek
die Maas mündet . Von dort aus n

den Maas Scheldckana
b'ndung mit Antwerpen hcrgcstcui ^ .^ er ,

'
äil ^ Tföß

dic Maas mündet .
Äiaastricht und den Maas
binduug mit Autwerpeu
Beide Projekte habe« aber den fv»'/ ' -
teilweife über holländisches Gebiet >

gärige '
An der Rhein -Maas -Verbinbung " ' und
Deutschland stark beteiligt , denn <JU >

licrpfli®
'

Friedensvertrages ist Deutschland ,vcn
den deutschen Teil deS Kanals zu helgi^ ,
die Rhein -Zentralkommissiou dieien
Parallelweg zum holländischen R « ^ Ml
gen sollte. Sölten Belgiens v 0Tb l :MnteütC,?*c
dringen , so würden wir das vom flreifl>™
scheu Wirtschaftsstandpunkt aus L
^ auspl - l/rl - ben, . daß mit
dem unbeschränkt schiffbaren
Parallellinie von beschränkter ^ J.

Aus dem Berliner Kunstleben .
Den stärksten neben den vielen anderen star-

ten Eindrücken gibt das wirklich verwirrende
Bild des Straßenverkehrs . Mit unheimlicher
Schnelligkeit rasen die Kraftwagenomnibusse und
die Elektrischen zwischen und neben den dahin -
huschenden Autos hindurch nach ihren Zielen .
Jede Sekunde speit neue Wagen auf den Tie -
seu des Fahrdammes aus , der , glatt poliert von
den Gummireifen , die noch etwas schläfrige
.>rühjahrssonue wie im Schivarzspiegel reflek-
tiert . Der intensive Geruch nach Benzin und
andere « Betriebsauspuffen charakterisiert jetzt
die Ä^erliuer Atmosphäre . Es ist, als ob die
Menschheit jede Besinnlichkeit , geschweige denn
jede Beschaulichkeit verloren hätte . Daß eine
geistige und seelische Kultur in einem solchen
Hexenkessel von Eile , Hetze und Jagd nach Er -
werb noch möglich sei , ist völlig ausgeschlossen.
Hier rennt jeder nur dem bißchen Geld und
Macht nach , seine vermeintlichen und wirklichen
Bedürfnisse zu befriedigen .

Diese Machtbefriedigung erstreckt sich natürlich
auch nur auf de» engsten Umkreis der Pflich-
ten , seien es amtliche oder persönliche . Macht
und Massenwirkung find höchste und letzte Er -
fülluugeu . Das sieht man deutlich im ganzen
Auustlebeu . Es ist ein merkwürdiger Zug im
preußisch - deutschen Kunstleben , daß im großen
und ganzen immer aus möglichst vollständige
Eindrücke hingearbeitet ivird , selbst mit Hilfe
von Ersatzmitteln . Die lehrhafte Absicht ist im-
verkennbar : im alten Museum durch Einschal¬
tung von gut gestimmten Gipsabgüssen , im neuen
Museum durch lebhafte Massenaufftellungen , im
Xkaiser -Friedrich - Museum durch Photos <Geuter
Alter ) , ii . t Völkermuseum durch Lichtbilder Nach
^Naturaufnahmen , im Märkischen Museum durch
Einschalten von lebenden und getrockneten
Pflanzen in die naturwissenschaftlichen Bestände ,
durch Ausstattung ganzer Räume mit einzelneil
Kulturausschnitten lChodowieckizeit , Fontane -
zimmer ) usf. Diese fachmännisch bestimmt her -
ausgearbeitete Art , diese Lehrhastigkeit , fern von

aller ästhetischen und ästhetifierenden Silben -
stecherei unfruchtbarer Kunstpftege , findet ihren
Widerhall in dem regen Besuch der Schulen in
den Sammlungen . Hierbei ist allerdings die
Einschaltung berechtigt , daß vielfach eine Brief -
Markensammlung dieselben lehrhaften Ziele er -
reichte, wie das Durcheinander von Sälen mit
den höchsten 5lunstwerten . Vielleicht wird aber
auch bei den wortlosen Führungen in kuust-
bereiten Kinderseelen der Kulturkeim zum
Sprießen angeregt . Gott läßt regnen über Gc-
rechte und Ungerechte , und die Sonne scheinen
über Gute und Böse .

Sonsthin wirkt jedenfalls di ; Masse des Ge¬
botenen eindringlich , nachdrücklich — und zwar
merkwürdigerwei '

^ die Masse des Guten , des
Traditionellen in der Kunst . So hat z. B . die
Galerie .Haberstock eine höchst eindrucksvolle
Trübner - Gedächtnisausstellung von
etwa 60 Werken zusammengebracht , die in lau -
ter Hauptstückeu das Wesen des Trübnerscheu
Schaffens zeigt . Erstaunlich ist auch die aus
etwa 70 Werken von K . Spitz weg bestehende
Ansstellnng bei Hugo Helbing . Der feine
Maler und Humorist ist kaum je so vollendet fein
zur Ausstellung gelangt , wie es hier geschah .

Gegenüber diesen stark besuchten Galerien hat
die Sonderausstellung Thauu hauser aus
München im Künstlerhaus mit dem Auszug
aus der französischen Malerei von
rot an bis Pieasso einen recht schweren Stand .
Abgesehen davon , daß die Auswahl diesem Werke
vielfach Nieten aufweist , scheint, feit die trei -
bende Kraft eines Eaffirer ausschied , der energi -
sche Nachdruck zu fehlen . Vielleicht wird durch
den Neubetrieb dieser Kunstweisc durch die
Firma Thannhauser wieder Oel ins Triebwerk
gebracht.

Mit der Verlegung eines Teiles der knnst-
gewerbliche» Sammlungen in das ehemalige
Kgl . Schloß ist den au sich sehenswerten Sälen
und Kammern am Lustgarten eine ueue , vor -
nehme Note eingeprägt worden . Wundervoll
fügen sich die kostbaren Schätze an Silber - und
Goldschmiedearbciten , an Elfenbeinschnitzereien ,

Emaillen , Gläsern , Bronzen usf. in das Dekor
der Schlüterschen und Eosanderschen Räume ein .

Rührend in ihrer fast spartanischen Schmuck-
losigkeit bei aller Füll « und Vielseitigkeit der
Darbietung sind die von Vereinigungen geführ -
ten Archive , wie Lessing - und Körner -
Archiv in der Brüderstraße im alten Nico -
laischen Hanse . Da breiten sich in Bildern ,
Handschriften , Erstausgaben usf. die allerleben -
digsten Schätze aus den Zeiten des Schaffens er -
lauchter Geister aus . Hier wird offensichtlichklar , daß die st>estaltuug und Prägung kultureller
Werte im stillen nnd abseits des großen so-
genannten Lebensstromes und der Jagd nach Er -
werb und Macht vor sich geht, daß Kulturwerte
und Erwerbs - und Macktbinge überhaupt nichts
miteinander zu tun haben . Alles , was an
menschlich -ethischen Werten , an wissenschaftlichen
Feststellungen , an vaterländischem Aufschwung
usf . aus Lessings und Theodor Körners Werken
spricht, ivirkt aus Stille und durch Geschlossen -
heit im Persönlichen , nicht durch große Betriebs -
aufmachung und mächtige öffentliche Geste. Das
beweisen auch die mancherlei öffentlichen Beet -
Hoven - Gedenkfeiern , die fein 100. Todestag ge-
bracht hat . Dieser Stichtag für musikalische Kunstwar «her eine Sichtung als eine Vereinigungder Beethovenfrcunde . Mau kann nicht Beet -
Hovens Ethos mit Kompromissen atonaler Musik
feiern . B .

SaSisches Gmöestheater
„Zar und Zimmermann " von Albert Lortzing.

Die heiterste , einfallreichste und geschlossensteder komischen Opern Lortzings wurde am Sonn -
tag in guter Neueinstudierung herausgebracht .
Kapellmeister Alfons R i f ch n e r leitete mit
Frische uud Schwung und erntete nach der flott
hingelegten Ouvertüre wohlverdiente » Beifall .Geistvoll war die Partitur auch von Oberspiel -
leiter Otto K r a u ß für das bewegliche, linien -
schöne Spiel ausgedeutet worden , das die be-
zwingende Grazie des unvergänglichen Werkes
hob. Die hübscheu Bühnenbilder lEmil B u r -
k a r d) nnd Kostüme Margar . Schellenberg )

boten eine augeuerfreuende Fa ^^ hekal '
Sparsamkeit und Verwendung von
tem Alten . „ rtflI btt

Männlich und temperamentvoll » ihn a .
Rudolf Weyrauchs von je : "

s-,^ u»g- ,diesmal tonschön und mit Ewr ^ •
fef) t

Siegfried gab einen munteren (
thifcheu Iwanow . Alle Register f« ' 5 ch u ,
den stimmlichen Klanges zog l~6v
als van Bett , dem er in freie TU
falls köstliche Züge verlieh , ^ ocke '

^ ^jche ^
«ührung ermöglicht eben reiche ge auc6 jc
mimische Charakteristik . DaS bew >. ^ JJI«
Butz als Marquis von Chateaune -

j ^ e« "V ,c
Else Blanks wirkte zunäÄ 't ein ^ r«Ü
und kam erst im dritten Akt a
Höhe . Die Künstlerin hat aNg«̂

1>cr
und scharfes Einziehen des Atem

^ e „ „
Auf die Dauer wird das den Lu . «eist " 'Ji,, ,
Stimme nicht wohltun . Vorzüguaic
schufen Karlhein , Löser Lord
Christian Lander lLefort ) u> 0 l'U
Wanka lWitwe Brown ) . Da u t
der Dialog hängen . Dem Orch zl .
Chor besonderes Lob.

Theater and
Bcethovens Miss«

Ausführung durch die Volks -Singa
Mannheim . ^ Ser «'"

Ursprünglich wollte der hiesige
die Karlsruher Beethoven -Feier dura
fuhruug der „Missa solemnis krv

Proben waren 101011 im ..
Zranz Philipp plöhlich erkrankte und oe & ,,

+%lan leider aufgegeben werden » 11« ' ■ t y
"Jan der Konzertdirektion Kurt S«e >e

Mannheimer BolkS -Singakademie
nl»- . ^ t >

«NrnfpfTriv •ft/rnnlö S ch a t t s « »
if

zu Dank verpflichtet , daß das n0°>
v,_

Werk trotzdem mrd zur rechten ' s>« „ r
Karlsruhe erklang . Diesmal ' ,̂ aa 1

c„
Mannheimer Gäste dem vollbesev ^ct tl

j)(
.Festhalle gegenüber . Der w ' l i |# bo$
Gesangskültur hatte sich schuev
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— ? tttett anderen Zweck hat »
» <- ^ r gegebenen Ge^amtgütermeng «

tz!s ^ über belgisches, statt über hollandi -
M leiten . Staatlicher Wirtschafts -

"i-w » .
^" umphiert auch hier wieder über den

»kn ^ °""' ichen Standpunkt , Am Qberrhnu
wenn auch in kleinerem Maßstab , ättt

^ ' anal *n *,cm ftanAi' 1' '<t>en Rheiu -
»iii

Jt»« ® ®dj«?LÄ *cn,Dt ' baß ganz « nfeihfl
fon Und fw ? , I( m Belgien nur der neb -
aN wll fif ~ 2 5 nui der gebend - Teil ist.

fcftitfrJr ^ eldemünduugen durch Bagge -
^ '"ahil ,,j^ / erhalten , damit Antwerpens
■,} ®«biet oi gehindert ist. Holland soll durch

£ttte iflnuit ™
Ieflen to^ tt ' diese unterbal -

vornehmen und sonstig« Un -
>Nn« n Kauf nehmen , nur um da-

fernen t 9t |,tn Häfen den Verkehr weg-
^ rchkahrt s7i ^ kommt, daß Belgien die freie
ftyllttZ 1 Kriegsschiffe durch die

" St auch KriegSzeiten . Dieses
>,. ^ tcn Zusammenhang mit dem an¬
te Ö£önal richtet sich auch ge-
2L {I«inerc k r

U
-1b läßt die Möglichkeit zu .

ifi ? "°r Kriegsfahrzeuge eines
in ,>

'
„^ orf erscheinen . Es ist begreif -

Uw . UB ttt CyJrr 1 Vv i|l UVyiCls '
, eI6ft die Opposition gegen

J ^ r o n o Don dem holländischen Außen -
.y mit arneb « ck abgeschlossenen Ver -
'
$ 6eftätiat„ 5n , eI,r stark war . Dieser Ver -

^ . allgemeinen das Schiffahrts
u ^ kjhx gewährte Belgien aber noch
Inf®">urd . „ „1 ^ onderforderungen . Der Ver -
' HÜA.. - vv uur1trAdM « ve. —
,
nil auch n.J

'
v r<lcmä6 von Belgien ratifiziert

holländischen Zweiten Kammer
Die Erste holländische Kammer

. d«n ? -^ esagt, letzt den Vertrag abgelehnt ,
i"it ■

t
.
r " t des Ministers van Karnebeck

' °«»nd »„ ." ihriger Tätigkeit zur Folge harte .
. Misch. «. * * dadurch « inen Staatsmann von
.
?n>ööniirf, , ,-̂ v

u^' der seinem Lande außer -
Avevei ° Dienste geleistet hat . Es ist Lies

tn $foT*
'J me schwerwiegend die Gründe der

T>« z
die Ablehnung waren .

I 4 ftattAf
^X' Iie?€ ,töe ist . daß Belgien nunmehr

. ^oru^ ^ .
^ ^ Problem vor ein internattona -

. bringt . Wie weit sich Holland einem
steht

' " ' ^ nationalen Schiedsspruch fügen
ofrn,

" ch dahin . Aus alle Fälle wird es
Lroße innerpolitische Kämpfe ab-

.̂ »8 K'> « Sitte?. ? eutfchland anbetrifft , so gehen
mehr dahin , daß der Holland!^

\ fttfärr, . durchdringt . Für Deutschland würde
A t« m : 19 " ller belgischen Pläne bedeuten ,
»

° erwähnt , den deutschen Teil eines
> " kr » ®£o««I8 bauen müßk« . Aber auch
^ >Se , anal Antwerpen —Mocrdnk hätte zur

belgische Flagge zahlreicher auf
.
"> a»i^ « sch -inen würde und das jetzt schon

° Ueberangebot an Frachtraum
öi« I?^ rn würde . Das Oaupttranöport -

?^ en I,, ? "/ >ch-westfälische Kohle , kommt für
iC1 i» R ' " '" r eigenen großen Erzeugung
.7 »!og .. . „^ -ocht. Teutschlands Export kann
? 8cf)C«

ber die holländischen Rheinmünduu -
^ atin« . .' ^ >e sehr jedoch besonders der »Rc -
W

" vom Rhein zur Maas den deut -
' ^«fii Ql ,

'11 widersprechen würde , geht aus
* t8 ^ ^ gnerschast seitens des Nuhrberg -

^ ' den geplanten Aachen—Rhcinkanol
^ f wird darauf hingewiesen , daß >ede

?^chendi> Ä geforderte Wurmkohle eine cnt -
^ lfic b^ ^ rminderitng an der Ruhr zur" »» ^ m

u würde . Dasselbe wäre der Fall ,
Ko bn , i Î r Entwicklung begriffene « Berg -

^ " Campinegebiets links der
iü Ä,R SRfipL ueuc Rhein -Maas -Berbindung

®^ .
€öen<!n Absatzgebiete erschlossen

, -OetHiiuv - ' n oie,cm «yaur «inc nc -
- r W m* Utt3 des Rnhrkohlenbergbaues nickt

S n Kohlenindustrie des Aachener Ge -
" dern den Belgiern zuguic .

käme in diesem Falle <iine Ab

Oas Grundproblem der deutschen
Wirtschaftspolitik .

Reichvcrnahrungsminister Schiele über
Ernährungsfragen .

Gelsenkirchen , 4 . April .
Am Samstag und Sonntag veranstaltete die

Deutscknationale Volkspartei einen Landespar -
teitag in Gelsenkirchen . Am Sonntag nachmittag
sprach Reichsernährungsminister Schiele .
Weite Kreise unseres Volkes feien sich über den
Ernst unserer Ernährungslage nicht klar und
doch finde man in ihr den Schlüssel für das
deutsche Bevölkernngsproblem und die wichtig-
sten innen - und außenpolitischen Fragen . Wenn
heute ein Drittel des Nahrungsbedarfes aller
ständigen Haushaltungen ans einer nach Mil -
liarden rechnenden Auslandeinfuhr gedeckt
würde , so bedeute das eine erhebliche Schwä-
chung unserer außenpolitischen Stellung . Eine
geordnete Ernährungsgrundlage
fei die Vorbedingung aller Machtstellungen in
der Welt .

.Auch die Abrüstungsverhandlungen in Genf
lehrten uns zur Genüge , daß alle Staaten nur
erfüllt seien von dem Bestreben nach na -
tionaler Unabhängigkeit . Nirgends
sei . obwohl der Verfailler Vertrag als Ziel der
deutschen Entwaffnung die Einleitung einer
allgemeinen Rüstungsbeschränkung aller Ratio -
nen bezeichnet hat . eine ernste Inangriffnahme
des Problems der W e l t a b r ü st u n g erkenn -
bar . Für uns müsse die nationale Autarkie ,
d . h . vor allem NahrungSsreiheit , Herr -
schast über unsere eigene Existenz , die vor -
nehmste politische Ausgabe sein . Hier lägen die
Wurzeln der deutschen Besreiungspolitik .

Auch vom sozialen Standpunkt , besonders
vom Standpunkt des Arbeitsmarktes aus , seien
die entbehrlichen Nahrungsmittelimporte be -
denklich. Solange wegen uuparitätischer Lohn -
Verhältnisse die Landflucht andauere und die

Menschen vom Lande in die Industrie und
in die Städte treibe , solange wijrde anch der
Industriearbeiter um Arbeitsplatz und Lohn zu
ringen haben . _ _ __

Unterzeichnung des Reichstarises für das

Baugewerbe .

Essen, 4. April . Wie wir erfahren , ist der
Reichstarif für das Baugewerbe , Hoch- , Beton -
und Tiefbau , von sämtlichen Organisationen
nunmehr unterzeichnet worden .

Vie pfälzische Zentrumspartei gegen
das Handelsprovisorium .

TU. Kaiserslautern . 4. April .
Die Zentrumspartei der Pfalz hielt am Sonn -

tag in Kaiserslautern ihren Parteitag für das
Jahre lSÄi ab.

?lm Schluß der Tagung wurden verschiedene
Resolutionen gefaßt . 3 »m deutsch - französischen
Handelsprovisorium wurde folgend « Entfchlie -
ßung angenommen :

„Der Parteitag protestiert nachdrücklichstxegen
die im Handelsprovisorinm mit Frankreich durch
die Bevollmächtigten der Reichsregierung ver -
einbarte Ermäßigung des Zolles für
Weine , die den immer noch, schwer um seine
Existenz ringenden Weinbau katastrophal be-
droht . Er erwartet vom Reichstag bestimmt die
Ablehnung der Vereinbarung und
Beibehaltung der bisherigen We>" ' ölle ."

Preußen und das Biersteuergefeh .
Berlin , 4 . April .

Wie gemeldet wird , ist nicht daran zu zwei -
feln , daß das preußische Kabinett sich einstimmig
für eine Berufung des Staatsgerichts -
Hofes ausfpreckien wird , um klarzustellen , daß
entsprechend der preußischen Auffassung für die
Annahme des Biersteuergesetzes eine Zwei -
drittel Mehrheit erforderlich gewesen wäre .

Letzte Drahtmeldungen
Bon einem Auto überfahren.

Ai . Ettlingen , 4 . April . Gestern nachmittag
zwischen 2 und 3 Uhr wurde der Zugmeister
Martin Weiler in der Psorzheimerstraße
von einem Auto angefahren und eine
kurze Strecke geschleift, so daß er sehr schwer
verletzt nach Hause getragen werden mußte .
Der Lenker des Autos ist ein Wjähriger Chauf -
feur Bogel .

Liebestragödie ,
dz. Wcißcubach sMurgal ), 4. April . In der

Wohnung einer angesehenen Bürgersfamilie
schoß der 20jähr . Schneidergeselle Lohmiller
aus Gerstetten tWürttembg . ) , der in O b e r t S -
r o t in Stellung war , auf die 18jährige HauS -
tochter , mit der er ein Verhältnis hatte , und
brachte sich dann selbst einen Schuß in den Kopf
bei. Schwer verletzt wurden beide ins Kranken¬
haus nach Gernsbach geschafft . Der junge Manu
dürfte kaum mit dem Leben davonkommen ,
während man das Mädchen zu retteu hofft.

UnpolitWe Nachrichten
Berlin . Auf der Straße zwischen Schulzen -

dorf und Wriezen an der Oder ereignete sich am
Sonntag mittag ein schwerer Automobilunfall .
Der Allgemeine Deutsche Automobilklub hatte
i-om Schloßplatz in Berlin aus ein Fahren nach
Freienwalde veranstaltet . Kurz vor Wriezen
wollte ein Auto au » Oberschvnewalde einen
anderen Wagen überholen . Dabei brach pliitz -
lich das rechte Vorderrad , wodurch das Auto in
demselben Augenblick hochgerissen nmrde . Es
überschlug sich zweimal . Tabei erlitten der Be -
sitzer des Automobils lebensgefährliche und die
übrigen Jnfass >en gleichfalls schwere Verletzun -
een . *

Berlin . >\ n K onstadt in Oberschlesieu öff¬
neten bei Abwesenheit der Mutier drei Kin¬
der beim Spielen in der Küche den Gashahn .
Als die Mutter heimkehrte , fand sie alle drei
Kinder bewußtlos auf . Die Wiederbele -
bungsversuche blieben ohne Erfolg .

*
Esse» . Infolge Bodensenkung brach ein Teil

des Altmarttes zusammen . Hierdurch cutstand
ein Loch im Durchmesser von eiwa LN Metern

Breite und 10 Metern Tiefe . Sofort mußte mit
der Ausfüllung des entstandenen Loches begou-
neu werden , da die Gefahr bestand , daß ein Teil
der Häuser ein st ürzt .

*

Königsberg . Am Sonntag vormittag ereig -
nete sich auf der Landstraße nach A a r g e n
ein jchiverer Autounfall . Dem Auto kam
eine Radfahrerin entgegen , die kurz vor dem
Auto falsch ansbog . Um einen Zusammenstoß
zu vermeiden , riß der Kraftwagenführer das
Auto zur Seite , dadurch geriet eS ins Schleu¬
dern , fuhr gegen einen Baum uild wurde zer -
trNmert . Eine Dame wurde getötet , die
übrigen Insassen mehr oder minder schwer ver -
letzt. Auch die Radfahrerin erlitt Verletzungen .

*

Budapest . In der Stadt Körosmezö im Ko-
mitat Maramaros . brach in einem Haufe ein
Braud aus . der sich bei dem starken Sturm mit
rasender Schnelligkeit ausdehnte . In kurzer Zeit
standen ganze Straßenzüge in Flammen . 120
Häuser sind bis auf die Grundmauern nie -
d e r g e b r a n nt . Zahlreiche Mensch« » sollen
ums Leben gekommen sein.

Lew ßandelsnachrichten
Ueberi »»» «» » « des Ha »delsm » n- »»ls anch beim

Rheinische » Ur - v » r- I>le » -S «» dlka<? Unier dreier » (-

« ichnubrachte «' » c iit » deutlche HanbelSjciwn « vor

einigen Tagen «inen Artikel , in d - w bcHanptet wurdc ,

!»aS Rheinische Braunkohlen -Tuninkat bindere nicht

allein » ie Abnehmer in der ireien (f.Mfaltunfl ihrer

BerrausSkrart . sondern anch die BertriebSgesellschiften

jener Gruben , öie nicht tont 31.33.® . angehören . Dies «

könnten ihre Sßroiufte an Händler , die bereits Erzeug -

nisie bti R .B .S . führen . » M absetzen , ia letztere im¬

mer gewärtig feilt mühten , daß ihnen ine weiter « Sie «

serung , auch von Ruhrprodukten , verweigert werde .

Hierzu wird nnS von dem Tnndikat n>ah« ii«hendc »

Kreisen g«schriek« n : Z?on einer Monopolstellung
bti R .B .T . kann überhaupt nicht die Red «

sein . Ein Monopol bat das Rheinische Braunkohlen »

Zvwdikat für die Mark « »Union ' , wie der »um Mittel¬

deutschen Brannkohl « n -Sondikat gehörende Michel -ikon -

»ern für die Marke »Michel " , die Ilse Bergbau A .^G .

für die M «rkc »Ilk " und fctea « liiere Werk für fctite

Marke ein Monopol hat , weil sie sich diese Marken

habe » schützen lallen ! aber niemand wird behaupten ,

tafi died ..ein « monovolartige Stellung ' fei . die dem

Inhaber die Möglichkeit gibt , dem Bertragskontrahcn «

ten seine Bedrngungen , n diktieren ' . Im Gegenteil :

nxntt ikie seit fast dreißig Jahren unangefochten be-

stehenden V«rkaus »bedingung «n des Rheinischen Braun -

kohlen °-Tnndikatö nicht gefalle » , der wird sich garnichii

diktieren lassen , sondern kur « rhani > seinen Brikett -

k>e>darf an d̂erSwo kaufen : an die hundert andere Mar -

k«n stehen ihnen zur Verfügung und nicht einmal jtt

höheren Preisen . Vollkommen abwegig ist in diescm

gilsammenhcmg der Vergleich mit dem Ztahlwerk »-

verband . Während dieser ca . 60 Prozent der Ltahl -

werkserzeugung Teutschlands vereinigt , beträgt die

Brik « tt« r »engung .der im R .B .T . vereinigten Werke nur

etwa 5 Prozent der gesamten « ohlenproduktion nnd

etwa 80 Proz . der Erzeugung an Braun -

kohlenbrikett » Teutschlands ! Zu der

Behauptung des Rrtikelichreibers . das, die Bertrichs ^

gelelllchaften der Gruben , die dem R .B .& . nicht an¬

gehören , ihre Produkte nicht an Händler verkaufen

können , die bereits Erzeugnisse bei R .B .S . führen ,

weil diese stets gewärtigen müssen , dah ihnen dte wei -

tere Lieferung auch von Ruhrprodukten verweigert
wird , ist zu sagen , das , es bisher noch nicht bekannt

war . daß sich die Machtbefugnisse des R .B .S . aus die

Bestimmungen siir die Belioserungen unt Ruhrkohlen
erstrecken . Behauptet wird serner . das, , wenn das

R .B .£ . in Zeiten der Hochkonjunktur die gekaufien
Univnbrikctts nicht liesere . wie es in den letzten Win -

tern sehr häufig der ftall gewesen W . dem Händler ei »

Ersatzkaus verboten sei und er dann seinen Bri ^ettver -

kauf einstellen muffe . Eine solche Nichtlieferung
verkaufter Mengen durch das R .B .T . ist

einfach ausgeschlossen . Kalle höherer Gewalt

anegenoinmeii . Wenn Ate Erzeugung d« S R .B .T . in

Zeiten starker Nachfrage nicht ausreicht , den ganqen Be -

darf zu decken, so stellt eS selbst die nötigen Ersatz ,

meng «» in sremden Marken sein «« Abnehmer » zur
Verfügung .

In der Zuschrift wird »um Tckluß noch bemerk , da<>
der Handel selbst nneÄerholt dem Tvndtkat gegenilber
den dringenden Wunsch ausgesproch « » Hot . daß die

» onkurrenzllausel aufrecht erhalten
bleibe .

Grokhandeloiuder . Tie aus den Stichtag des
80 . März berechnete Grobbandelsindexzisfcr d« S Statt -

stischen Reich ?« intes hat mit 133,0 gegenüber der Vor¬

woche keine VeränSerung ersahren . Von den

Hauptgruppen haben die Agrarstoffe geringfügig ans

IA >.z nachgegeben , während die industriellen Rohstoffe
und Halbwaren leicht aus 180 .5 angezogen haben . Die

Indexziffer der industriellen Teriigwavcn war mit

14-2,8 unverändert .

A . G . fiir Feinmechanik vorm . Jetter n . Zcheeret
in Tuttlingen . Der AusfichtSrat beantragt für 1926
ans einem Reingewinn von S001540 (214 187) Rm .
eine Dividende von 6 Pro », ( i, V . 5) zu vertei¬
len . lG .V . 30. April .»

Abschlüsse . Gebhard u . (So . A .-G ., Vohwinkel , au #
0,5 Mill . Reingewinn wieder 7 Proz . Dividend «.
Win . Schröder A . - G . in Krefeld , wieder 7 Proz . aus
0,24 Mill . Gewinn . — Spiel - und Oolzwarensabrik
Beck und A . Schulz A .-G ., Ohrdruf , 0 Proz . Div . —
Süddeutsche Lloyd - Dynanto -Werke A . - G . in Erlangen .
Verlust 84 8M einschl . Verlustvortrag 18 736 Rm . , der
mit 27 70(1 Rm . aus der Reserve gedeckt und mit
571A > Rm . vorgetragen wird .

Kreiburgcr Frrkelmarkt am 2. April . Auftrieb
501 Ferkel und 80 Säufer . Preise für Ferkel von 10
bis 25 M pro Stück, für Läuser von 80 bis 70 M pro
Stück . Verkehr lebhast . Ueberftänder keine , Markt
geräumt .

& fenvr ?" breitet . Und auch diesmal muß
*2 «dl. Fung die Palme zuerkannt werden .

ie»tp Tonproduktion bestrickte aufs neue
Pros . Schattschneider so wohl -

vn„ / ^altcnheit , die einzig der Gewin -
,
*l£>nq

™ , freiem , frischem und leuchtendem
^ strebt. Kein greller , fotfeer oder

V roat iu bören , in der wundervoll
°

-6er gerade dadurch schimmernden
^ ^ irschjxn der Zauber und die Feier -
^ ^ Mristcriums . Herrlich lang der

e*«
^" n fei» . v"uriums - yerrlia , lang oer

^ ^ ^ ' erigen Part , auch in der oft

Prof . Schattschneider oem
^ en also künstlerische Abgestimmtheit

^ rch »s^^" ^ ie mau fich wundern , daß er
»)<$? ®Drrin »

r öfteren eine recht gewalt -

i « ?^öhv ?̂ rrschaft überließ , sie durch feine
£ Dirigierart wohl auch bedingte .

dem

teil ftimmrL ^ rud ' in das Bild , weil zwischen
>w * rech » und instrumentalen Farben
Cs>. °uista „^ erbindung goschasseu war . Manch -

der Eindruck , als sänge der
d?» e«! !,, unsicher . Aber er folgte ge-

iiid- ^ " ^ enen Weisungen f? ines ? eiterS ,
d° . ^ ^ ch her andern Seite hin selber
iih? Zeicht-,

" Gewichtig-Schwere legte sich aus
zu

°
.r ^ helose, das

» erdunfeltc .
schneideud Grelle

Darunter litt der
das ^ >eindi>, I»

^ erounkelte . Darunter litt oer
iL ^ ütinr;. ' obwohl beide Teile , Chor und

S ,
6" ' »

««
Itif ^ ° lo

^
Quartet

'
^ WallnKi tf am er ,

>mer NationaltheaterOrchester . ihr
Vor der imvonierenden Chor -

Nünr , p " « te sich- aber jeder und nnt Recht
»llll» - ne " "to > ' '« am Schluß die lebhafteste Anerken -'

^- olo -Quartett . Wally Kirf » mer
i ^ ^ ntoni Kohmann und Wu -
Ä 9f„ r n i Ctt bewältigte seine ansprucho
" v-ih« . in geschickter Weise . An der Orgel

sich Wilhelm K r a n ß . A . R ..JV X U u v .
^ «Otct und Musik in Baden-Baden.

eth ove n - F ete r brachte das
»ächs. " vn^ert unter E . M e h l i ch s Leitung zu-
^ S<» . »e beschwingte, ungemein festlich« Wie-

^,er .,Egmout "-Luvertur « . Tas Violtn --l G -Dur spielte Prof . Francis Ar ^ n -

o.
zn-

tj i (Berlin ) , di« 3 . Tinfoui « (Eroica ) endlich bot
eine Mpselleistuug . Ein « Morgenfeier am
Sonntag brachte Kammermusik , das Quintett
ES-Dur op. 1b mit E . Mehlich am Klavier und
der schön abgestimmten Begleitung der Bläser ,
des Adagio mit Variationen (op. 121 a) und
endlich das frische Septett ES-Dnr op. öv unter
der Leitung von Karl A ß m u s . Den Abschluß
bildete am Montag di« Aufführung des „Fide -
lio " durch das Landestheaöcr in der in Karls -
ruhe bekannten Besetzung , di« Gelegenheit gab,
Musikdirektor Mehlich als Opcrudirigenten ken -
nen zu lernen . Das Gaftfpiel der Karlsruher
bot eine wahre Festvorstellung , die den stürmi -

scheu Beifall des ansvcrkanften Hauses wohl
verdiente .

Dem Schauspiel Hanns Aohsts „Thomas
Paine " wurdc eine von Melchior Bischer gut
durchdachte und sorgfältig vorbereitete llrauf -
führung zuteil . Vorsichtige und glückliche Kür -
zungeu , Zusammenfassung der in raschem Tempo
gespielten Bilder durch orchestrale und gesang-
liche Begleitung , kräftig stilisierte , ausdrucksvolle
Bühnenbilder (von Heinz Prorep ) bewirkten eine
organische Einheit . Auf manche Zuschauer wirkte
freilich die Einkleidung des tragischen Schicksals
Paines in das vielen unbekannte geschichtliche
Gewand befremdend . Gleichzeitig sprach das
starke EthoS des Werkes eindringlich und er -
schlitternd zu den Herzen . O . Sp .

So feiert mau Beethoven . Aber nicht in
Deutschland . Diese Wnndermeldung kommt
eben aus Mexiko : „Die mexikanisck >e Regierung
beabsichtigt. Beethoven auf besondere Weise zu
ehren . Die führenden Musiker dieses Landes
haben der Regierung vorgeschlagen , den Aus -
nnhmecharakter der Beethoven - Woche dadurch
zu unterstreichen , daß in dieser Woche im gan -
zen Lande ein allgemeines Verbot des Spie -
lens von Jazzmusik ergeht . Keine Kapelle
soll die Erinnerung an den Tag . an dem einer
der Größten aller Zeiten zur eivigen Ruhe ein-
ging , durch profane und lärmende Tanzmusik
entweihen ." . . . (Mexiko ist nicht das Geburts -
land Beethovens , sondern die Heimat der In -

diauer uud die Mexikaner sind nicht das Volk
der Dichter und Denker , sondern nach Meners
Konversationslexikon zu 37 Proz . unvermifchte
Nachkommen der indianische » Urbevölkerung ,
zu 44 Prozent Mischlinge und nur zu 19 Proz .
reine Weiße . Und deshalb feiert Mexiko auch
anders Beethoven als Europa .)

Andere Zeiten , andere (Sitten .
Bon

Gerd Damerau .
Im elften Jahrhundert mußte sich die Frau

eines venetianifchen Dogen den Tadel deS
Hochmuts gefallen lassen, weil sie die Speisen
nicht mit den Fingern anfaßte , sondern sich zu
diesem Zwecke einer Gabel bediente .

*
Bis ins 18. Jahrhundert stand es in Frank -

reich nur den Adligen zu, Wetterfahnen auf den
Häusern anzubringen , Taubenschläge zu besitzen
und Tauben zu halten .

Einst gehörte es zum guten Ton . die Fuß -
bödeu der Wohnräume mit Stroh zu bestreuen .
Wer das Stroh täglich erneuerte , wurde ver -
schwenderisch genannt .

Das Sticken galt einst durchaus nicht für
eine unmännliche Beschäftigung . Im 18. Jahr -
hundert stickten Männer ganz allgemein , und
zwar oft gleichzeitig an mehreren Stickrahmen ,

ch
Zu den unentbehrlichen Gebrauchsgegenstän -

den der Damen gehörte in der Zeit der hohen
Haartürme ein — Kopfkratzer .

ck
In den deutschen Bürgerhäuser » hatte im 18.

Jahrhundert das Waschzeug seinen Platz in der
Putzstube. ch

Im Jahre 1781) wurde vom Konsistorium in
Leipzig an der Rechtgläubigkeit eines Stnden -
ten der Theologie gezweifelt , weil er zu oft —
gebadet hatte .

Im 18. Jahrhundert wurden in England
Menschen , die eine Brücke beschädigten oder
einen jungen Baum abschnitten , mit dem Tvde
bestraft . ch

Als zu Beginn des 17. Jahrhunderts in Lon»
don zum erstenmal eine Frau die Bühne be-
trat , wurde sie ausgepfiffen und mit Schmutz
beworfen . ch

Im Jahre 17S4 warf ein Berliner Kritiker
einer Schauspielerin vor . daß sie der Morali -
tat zuwider sei , die Sittsamkeit beleidige , ja ,
Ekel erwecke, weil sie es wagte , mit — bloßen
Armen auf der Bühne aufzutreten .

I » der Zeit , als die gepuderten Perücke » in
Mode waren , rechnete man allein in England
das zum Pudern der Haare und Perücken ver -
brauchte Mehl airf jährlich 18 250 000 Pfund .

Humor
(Aus „Wort und Bitti *.)

Zurückgegeben . Die Hausfrau sitzt singend am
Klavier . Die Köchin, die im Zimmer abräumt ,
fängt ait , mitzusingen .

„Was unterstehen Sie sich ?" fährt die Dame
sie an . „Sie habe» ja gar keine Ahnung vom
Gingen ."

Worauf die Küchenfee erwidert : .Sie koch—en
doch auch mit und haben keine Ahnung vom
Kochen ." ch

Zweideutig . (A (zu einem Bekannten ) : Wie
gefällt Ihne » die Dame da drüben ?

B . : Das Alter ist das einzige , was ich an ihr
hoch schätze. ch

Aber Mama ! „Du hast dich küffen lassen uud
weißt nicht einmal von wem ?"

„Ja . Mama , weißt du denn nicht, daß man
dabei die Augen zumacht ? !"



Amtliche Anzeigen

Wrioreau ^ fanden

Tiefbettfelgeoder kombinierte Helge?
Fede gute Idee wird sich durchsetzen , mögenauch däe Käuferkreise zuerst dagegen vvreinge -nommen sein . Das wirklich Neue und Gutebricht sich unter allen Umständen Bahn .Aus nichts passen diese Sätze so fcör wie aufAie Tiefbettfelgen . In England kam die Felgeau/ ^ innerhalb zwei Jahren war ihr Weg schonam Ziel angelangt , donn 90 Prozent sämtlicherenglischen Automobilfabriken rüsten heute ihreWagen in normaler Ausstattung mit Tiefbett¬felgen und Stahlseilreifen aus . Der Siegeszugder neuen Felge führt « dann in das Land desAutomobil ismus — nach Amerika — und eswill schon etwas bedeuten , wenn eine Firma wie

Ford die Tiefbettfelge mit einer unerreichten
Serienfabrikation standartisiert hat .In Deutschland brauchte die Felge etwas län -
ger , um Anerkennung zu finden . Der gründlichedeutsche Techniker prüfte und probte lange , eheer von dem bisher Bewährten abaina . Die Er -kenntnis der großen Borzüge ist aber jetzt in
Deutschland allgemein , denn der Vorteile sindwirklich allzuviele , die in der Verbindung Stahl -
seilreif ?» auf Tiefbettfelgen liegen . Jeder Un -

Liebes-
zauber

Komödie
Biir suchen für unierfoufm . lüiiro zu Osterneilten

Neu hergerichtete

LehrlingErgreifendes Film
drama

m. " nlfon , Bad . 2 Abo>te.2 Einqän c , © tancntiei *
autiB u Zubehör in r >hw .freier , zentraler Lage verfvfor » odci Iväter zu ver -
mieten Angebote unterNr . 26S1 ins Tagbtatt -

faiiio erbeten

mit Oberlekundareife .Nur schriftliche Öfter -ten erbeten .W . Rteaer & (io ., A.-G..Ziaarreufabrtken . Für
's ganze Haus

Junae . staatl . geprüfte
uiuui ., v l . uui

. Mai vreisw . zu verm .Anzuieh . 12 —2 u . 6—8Uhr : Ämalieusir . 77. ll ,Äaiservla v.
Kaiser » ?. 17. 2 ? r . ist
f « t möbliert . Zimmero s o r t zu vermieten .

denz -
LichtspieleWaldstr Vom Boden bis zum Keller ist Arbeit

V1M, das alles — Tische und Gestellt
Spülstein und Herd, Bad , Türen . Treppe"
und Fenster schmuck und rein macht
Lassen auch Sie sich den Hausputz durch
VIM erleichtern. So leuchtet im Nu das
ganze Heim von Sauberkeit

„Sunlioht " Mannheim

KinderpslWlin
mit guten Zeugu . suchtvaisende Stellung .Anaeb . unt . Nr . 2626tn8 Tagblattoüro erbet .Ckir stl . M idehen vomV' ande , 17 I . a , im Nähenbewandert , sucht « teilesofort oder 15 . Steril .Angebot unterNr . 2718i n ? Taiblattb iro erbet
Leerstelle sur b . avenordentl . Junten b einemDe itisteng iucht Würbeauch ev BotlNiange l>e-sorgen >̂Ing . unt . Ätr. 271»ins Taibiattbüro erbet

@ 3SB
A -Htuna Meikel » tt .Tavez . mit £ av pro -j31) Mk fliidient » hineinund O : l >arvenanstr ><I»2l> Mf . Angebote unterNr . 27Q7i Tagblnttb erb .

Meislerkonieri
Freitag , 8 . Apiil , abends S Uhr

Emiracht
Juan W

■ ™
derberiihmte spanischsGeiper™ 1

Am Flügel : Willy Bräuer
Werbe von Mozart , Bach , Paganini , Bazziui , Manön uswJbach -Flügel aus dem Lager von H . Maurer

Karten zu 1 50, 2. —, 3. - , 4. - und 5. - Mk . bei
Kurt Neufeldt , Waldstr . 39 AM

Foxterrier
mit Sattel u . Leine ent »laufen n Samstag » UbrKaiserstr . Ecte Waldstr .GegenBelohn . abzugebenAmaiienstr . 34 Ii , Guö -nt n ii n .

Erziehung zur Ehe .
3 Vorträge von Rektor Trappmann aus Bonnim Saalu AdlerstraUe 23 , jeweils abends 8 Uhr .j Dienstag 5. April : „ Das junge Mädchen vor der Ehe ".( Für t rauen uuü Mädchen über 16 Jahre . )Mittwoch . 6. April : „ Der junge Mann vor der Ehe ".( Für Männer und junge Männer über 16 Jahre .)Donnerstag . 7 . April : „Ehenot und Familienglüek ".(Für Erwachsene .)

Eintritt frei .Zu den Vorträgen wird herzlich eingeladen .

*fa Bruchheilmtg
vor . Ärztekommissionen bestätigt !

Kaisersir .168 Tel 3053. Haitesr .Hirschstr.
.Vnr noch einige Tilge

HARRY LIEOTKE

empfehle

sowie das vorzügliche
Bcipiogia m

Beginn der Vorstellungen3 .30, 5.00 7.00 und 9 Uhr

Dickel im Gesicht und «m Löip«r , Mitesser ,Pustel» , Wimmerln, rote und flcdige Haut , verschwin¬den lehr schi»? , wenn man abends den Schaum von„ä »«» '» P .M-diti»aI .Sei >«" , ä Stck . 60 Psg . ( 15% ig) ,m . 1.- C2ö% lg ) « . Mt. IM (35 % ig , stärkste Form ) !eintrocknen lädt . Schaum erst moraeni abwaschen unbmit »Zutooh -Ilreme" (in Tube» 1 fc, 6ä und 90 Pia .)nachslreichen . Großartige Wirtunz , von Tauseni«nbestätigt. In allen Apolhelen, Drogerie», Parsiimeri«,und Kiseurgeschälteu erhältlich.

Liorkadarstt

zum Elefanten
Das

April - Programmdas jeder gesehen haben muß .der das Lachen nicht verlernen villi
In un >e^

xönnen eiB<
Kirkel ltn'
einige ^ xjjildi ^ ^xiien-
' rt ' c?Ät In v ®" ® ffltiWK

eilte tff/Uma k% 6ellif 'i>aC$faß

W .
' " « bkNdk

«KF -

Den verehrten Gästen
der alten Brauerei Hoepinerund des Hoepfnerbränkellersgebe ich hiermit bekannt , daß diese Käume infolge

Telefon 6846Belfortstr , 72 Braunettis 2
Tanzkunst in höchster Vollendung

Edith Drescher
Die lustige Wienerin Todes -Anzeige .

1reanden und Bekannten die «abraerrikbeNachricht , da3 meine innig ^tgellebte Gattin ,unsere treubesorgte Mutter , Tochter , Schwe -
ste ^ Schwlegerrautter .GroBmntter .Schwägerinund Tante

Aussiellung von Arbeiten der Schülerinnender Handarbeitssdiule , Ecke Zirkel undWaldhomstraOe
Geöffnet am Mittwoch , den 6. und Don¬nerstag , den 7 . April , von morgens 9 Uhrbis abends 8 U .ir.

Die Stadt - and Schloflpfarrel .
mim
,<! inder «a » (,ti

Rivello konferiert und bauchrednert
Lachen ohne Ende '

LuiseZimmcrW . METZNER. der piomincnte Musical -Clown40 Minuten tachialven I

w öchentlich « mal
Irisoh gebrannt

Probieren Sie
1 Hund = » .« 0 geb . Rapp

im Alter von 64 Jahren unerwartet rascb ins
Jenseita abgerufen wurde .

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :
Familie Anton Zimmer .

Karlsruhe , den 3. April 1927,Trauerbaus : Werdei plati 86.
Beerdigung Dienstag , den 6. April , nachm .'/»* Uhr von der friedhofkapelle aus .

Ernst Reinhardt , Kunstl. Leiterdie Karikaturen -Wochenschau
Gr. Balkonzimmer.
möbliert , au vermieten -
» atferttra &e 186. III . Varmwasaerberei

[ungsanlage m . Boiler - uKovakeexel , sowie 1 Zuntralhel tungskessel zn Terkanten Hebelstr 3
Teleton 441

Diejenige junge Dame, we cheeinen « Ilten Kohlen « oder Gasbackherd zu fausenbeobsii t a °, fin &et arotzes Lager heiL. « ndlauer . (Srenzstratze 10. ^ eleson 6675

Möbliertes nimmer
iofort sn vermiete » .

Karlstr . 25 Hinterd 3a
Jüu kaufen aeiudit . An,' u . Nr . 2SSS ins T «sb
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? l>s ,
6« tc d

" °?r . war

. Ein

er wollt?
' Ehre . Er wußte nicht ,

HictfehV • " tu Wm (i oder Winter . Der Aus -
der i' i,fK„at nicht sehr stark . Dagegen' Ipvrt größeres Interesse erweckt .

tttiioctPiU . ' seilte , wie den Lesern schon
li tt8Woh i ,

' worden ist , aus dem hiesigen
m®too c„„ .? §° Ib 5 Uhr nachmittags am

- flisftriH,-* , ' m rauschenden Gleitflug
iî e beg a, ;^ r

, ..
Jfltefent )OöeI aus die grüne

i ' üjeuo " Kgelandes nieder : das Europa -
,: cr Junkerswerke D 1073 war

f . ^ 'ner bis zum nächsten Vormittag
Aluminum ^ Rast zu machen .

" >' nd Schweitzer .

k̂ .^ ochiae»
^

« ^ >tand vor Beendigung eines
° ^ goudafluaes durch die süd -

7.1- in ^ ten . Bor vier Wochen begann
bei srj - Heimat des Metallvogels .

Ron, ' ührte über Berlin . Wien , Ve -
4n '

t ^ ulcbt ^ apc^' Rom , Turin . Barcelona ,
Imlr1 in « Li vß 1073 am Samstag morgen
ttnn "o in n<t auf , mit einer Zwischen -»nj "« ilt O« " " , u tul '
i* -i iew ?,? ' am Nachmittag wurde nach

^
"«tstabt erreichtem

vormittag um 11 Uhr
tili

® ei .t erfaß 1 "t » ach öi

badische Lan -
crrcicht .

war der
dem End -

k 'xut |H SW ~
" " u^ rcer . Etwas vorher trafen

dk " Luit .. . .̂ ^ e eine Anzahl Gäste der Ba -
^ ^ ij^ ^ ^ ^ eh r sg esellschaft ein , darunter

Dr Fi » ter . denen die
h Oes mit all ! » technischen Neueruu -Seil

Di , M ** Großflugzeuges gezeigt
. Asche >a ' t« konnten die prachtvolle ,
K? kiUtich«„ ^ ° uf Beguemlichkeit sehende In -

, >.
bewundern , sahen die RoÄio -

n Sendeanlage in der Fnnker -
.. Gesseln ^ .

Kabine der Fahrgäste ist mit
SJ ^ iien ,̂

^ gestattet , die leicht für die Nacht
fi n verwandeln sind . Das Flugzeug
i». rn loci t»

^ ' Personen Raum bieten . Unter
xj,,

e " Tragflächen sind starke Schein -
1» ? vni,p tr ut - öie von der Lichtmaschine
i. ^ffes rantrieb ) auf dem Oberbau des

tag werden . Das mächtige Flug -
v,eten t &»4 A . seiner Spannweite von dreißig
In. besik . Atetern Höhe ein stolzes Aus -

' ßat ein Fluggewicht von 7700 Ki -

!
'- °in -

°
^ lngze „ , in Rom weilte , konnte es

Äei . s.
U fl c den K öuig von Italien

^ damit in seinem Leben den
»>°'t j„ ^ " g machte . In Spanien . Italien ,i» -n ? ryle. In Spanien , Linien «

, ; MU5c
'
,
r
,
aufr eich erweckte es Erstaunen und

'Ites UnX
" s. als eine neue Großtat denischen

Jittj ,
deutscher Arbeit !

.„.
"'»teji

°* ^alv 12 Uhr mittags beganueu die
». sich iaüsen . im rasenden Wirbel dreh -
& e Li ->» viächtjgen Propeller , uud das dröh¬
nt i„, ..

°es stolzen Bogels ertönte , jedes
«i. . Kaste ^ ' ien Umkreis verschlingend . Die
| 1 der K . egen ein , und kurz daraus ging

. > »art vonstatten . Im Augenblick war
..Mich s

" -olicken der Zuschauer , die sich in
Fscitellt Lacher Anzahl vor dem Drahtzaun
•

,
"ü8 (Qt> hatten , und der Gesellschaft auf dem
!' ■ wie

" ^ chwuudeu . Am Nachmittag ist es
feinem <-

n ® ein Funkspruch meldet , glücklich
Heimathafen wieder angekommen .

i

«i °. nalh gmgs rn flotter Fahrt
>>» ^ riib?, Speyer , wo die Stadt , Dom ,
»i.^ Urd-» " " d das Pfälzische Museum besich-
^ " ' ei,, j Es fand ein zwangloses Beifam -

^ii -ke », ^ ittclsbachcr Hof statt . Auf die
werden wir noch eingehen .

er , die gestern aus den schlauen
I»» ?»

8 » n waren , ihre Bretter zu
,

f{c und sich von den Endstationen
teJ u

.l ort P,! , . den Höhenautos bis zu den Win -
,,? l>ch hinauf verfrachten zu lassen , dnrf -
ii . KUt? m .wit Genugtuung gestehen , daß sie

^ lti ^ ^e gehabt hatten . Sie fanden , da
«». °eskjn „

^ eeunterlage durch fortwährende
Cf ^ acTiip. >u mindestens 1 Meter Höhe
ta ' ifleif » 52 ar > ein ideales Betätigungsfeld :

»o„ : c strecken unberührten reinen Wei -
^ 'ernx„

' " er Spur zerfchuitteu , von keinem
C "•«itift »

e f • zerstampft . Denn es waren nur
&m! " "«eiii-i e noch so viel Vertrauen zu die -
ĥ

'>dljch. ^ u . kalenöermäßig auf dein Rückzug
tiS da^ .- Uter und den Schneemeldungen
di» ^ clli,,. " e die Bretter noch einmal aus ihrer
s - aufstörten . Unter 900 Meter aller -
t(

'
ftörtp wit dem Wintersport völlig ans, '

». "'Uttel» e geschlossene Schneedecke ganz UN-
h.^ seiz . ans , und statt des feinen Flocken -

"» kel>r »„^ Höhen strömte Regen auf die
nden hernieder .

^ ijl .̂
arbeiten-Ausstellung der Karlsruher

Cx^ a \ a Gewerbeschule. .
Cl ' tußi .

®
. wieder seit dem Kriege wird die

öe.. 18. Gewerbeschule in der Zeit vom 11 .
k ,; « chijjVl r - I . eine öffentliche Ausstellung

Äal. r
' arbeiten veranstalten . Schon vor

li»t l^Uitoat r i der neunzigsten Wiederkehr des

ltiff 'ficit , Sit lassen . Doch haben die da -
it!t diese «

'
n , ,cu und wirtschaftlichen Verhält -

^ » . plan nicht zur Durchführung reifen

tl ^ eit iff ^ elünig hat den Zweck , weiterer »
jJ ®e töm

c
.

"Möglichkeit einer llebersicht über
°.?/Üche ufbau . die Lehrziele und die unter -

" s°^ b - ' tsweise dieser Lehranstalt zuu * dies auf diesem Wege geschehen

Oer l^ aub bei Maxau .
Zu der Naubsache erfahren wir noch folgen -

des :
Der Täter versuchte am Donnerstag vor de »

Tat auf betrüHerifche Weise ein
Auto fiir die Flucht

zu erlangen . Er telephonierte von einer Hags -
selber Wirtschaft ans bei dessen Besitzer , der in
d̂er Wertherstraße wohnt , an , und das Auto
kam nach Hagsfeld . Dann erklärte er , 3000 M
anzahlen zu wollen , den Rest in Wechseln , vor -
her verlange er aber , eine Probefahrt machen
zu wollen . Das sollte ihm gestattet werden ,
wenn zwei andere Personen mitführen . Außer -
dem follte er 40 .U geben , die man ihm bei Lei -
ftnng der ersten Rate gutschreiben würde . Ior -
dan hatte jedoch kein Geld bei sich und ist spur -
loS verschwunden .

Die Mütze , die einer der Flüchtenden ver -
loren hatte , stammt aus Strasburg .

Zurzeit weilen einige Kriminalbeamte in der
Pfalz , wohin sich nach allem Dafürhalten die
Straßenränbcr gewendet haben . Man kann
hoffen , daß sie doch noch in die Hände der Justiz
fallen , auch dürste die Belohnung wirken und
das Publikum zur Mithilfe veranlassen .

Das gestohlene Geld bestand ans 30- , SO -, 10-
und S - Markscheinen , gebündelt und 1000 Mk . in

Einmarkstücken in Rollen , die sich in einem Sack -
chen befanden .

Bon Zeugen wurde nach Lichtbild der am
Ig . Dezember 189? in Hohenwettersbach ge-
borene . zuletzt in Pforzheim wohnhaft gewesene
Techniker

Rudolf Jordan
als der größere der beiden Täter mit aller Be -
stimmtheit erkannt .

Jordan ist etwa 1 .70 Meter groß , kräftig , breit -
schulterif , hat volles , gesundes Gesicht , trug zu -
letzt dunklen Anzug .

Der zweite Täter ist etwas kleiner , kräs -
tig , untersetzt , trug grauen , vielleicht beigefarbe -
nen Anzug , ist vermutlich noch in Begleitung
des Jordan .

Die Täter haben bei der Flucht einen Hut .
eine Mütze und ein Fahrrad zurückgelasien .

Beschrciöuna des Fahrrades :
Marke Stabil , Nr . 111S8 , Fahrradiverke

Spremberg , schwarzer Rahmen mit Goldstreifen ,
der Vorderteil des Nahmens ist grün lackiert
und läuft strahlenförmig ins Schwarze aus ,
gelbe Felgen mit s<̂ ^ arzen Streifen , am vorde -
ren Schutzblech ein Stück Fahrradschlauch als
Kotsänger angebracht , große Glocke , die auf der
Querstauge des Rahmens bcfeftift ist , ohne
Handbremse .

kann . Außerdem wird dabei auch gleichzeitig
der Oeffeutlichkeit zum erstenmal Gelegenheit
geboten , Einsicht in das Schulgebäude und seine
Einrichtungen , die Lehrmittelsammlunge » und
Werkstätten zu nehmen .

Neben den zeichnerischen Schularbeiten gelan -
gen auch eine Reihe von praktischen Lehrlings -
arbeiten der verschiedensten Berufe zur Aus -
ftelluug . Diese wurden im Einverständnis und
Benehmen mit den Meisterwerkstätten in diesen
selbst zum großen Teil nach Zeichnungen , die
in der Schule angefertigt wurden , hergestellt
uud zeigen in Form von Jahreszielleistnngen
die fortschreitenden Ergebnisse der praktischen
Meisterlehre .

Die früheren wohlgelungenen Ausstellungen
der Karlsruher Gewerbeschule iu der Bor -
kriegszeit habe » immer in den weitesten Krei -
feil , bei Behörden und wirtschaftlichen Organi -
satiouen , bei den Lehrmeistern uud Eltern der
Schüler , überhaupt bei allen an der berufliche »
Ausbildung unserer Jugend interessierten Per -
sonen Beachtung und Anerkennung gefunden .
Es ist deshalb anzunehmen , daß auch die dies -
jährige Schülerarbeitcu - Ausstelluiig der Karls -
ruher Gewerbeschule einem allseitigen regen
Interesse begegnen wird . Die näheren Angaben
über die Besuchszeiten erfolgen .

7l> Jahre . Unser langjähriger Abonnent .
Schlossermeister Eduard SJfeeß vollendete am
Dienstag , 29. März sein 70. Lebensjahr . Zn -
gleich beging er noch 2 Jubiläen i » diesen «
Jahre . 1887 hat er sei » Geschäft gegründet
und ist anch seit diesen 40 Jahren Abonnent des
„K . T . " . Der Turnverein 184S und die Sänger -
riege ließen es sich nicht nehmen , ihm an seinem
Ehrentage ein Ständchen zu bringen , außerdem
erhielt er eiu schönes Blnmengebinde und herz -
lichste Glückwunschschreiben . Am Samstag , den
2 . April wurde ihm zu Ehren im Saale des
Weißen Berges von seinen Tnrnbrndern ,
Stammtisch uud Sängerriege 1846 ein Bankett
abgehalten . Mögen dem Jubilar noch recht viele

Jahre bei bester Gesundheit und seiner gewohn -
ten Turuersrische , an der Seite seiner Gattin ,
beschicke » sein . Unsere herzlichsten Wünsche
begleiten ihn auf seinem weiteren Lebenswege .

4l>jähriges Dienstjubiläum . Am 1 . April
konnte der Hallenmeister Heinrich Fuchs der
Firma Eugen von Steffelin auf eine 40jährige
ununterbrochene Tätigkeit bei der Amtlichen
Güterbeftätterei zurückblicke » . Diesen Anlaß
benutzten die Chefs der Firma von Steffelin ,
dem Jubilar unter Anerkennung feiner guten ,
laugjährigeu Dienste und treuer Pflichterfül -
lung ihre Glückwünsche auszusprechen nnd ein
Geldgeschenk zu überreichen . Die Handelskam -
mer hatte ein Ehrendiplom übersandt . Der
Gesangverein „Lyra " der Firma v . Steffelin
brachte dem Jubilar eiu Abendständchen dar .
Herr Fuchs , der noch viele » Geschäftsleuten
aus seiner Tätigkeit als Gütervacker bekannt
fein dürfte , versieht trotz feines hohen Alters
von fast 80 Jahre » seinen Dienst noch sehr
rüstig .

Ans der evangelischen Landeskirche . Die kirch-
lich- positive Bereinigung hält am Mittwoch nach
Ostern hier ihre Frühjahröversammlung ab .
Für den Bormittag ist die Mitgliederversamm -
lung , siir den Nachmittag eine öffentliche Ber -
sammluug mit einem Vortrag des Professors
v . A l t h a u s - Erlange » über das Thema
„Die Kirche aks Gemeinschaft " vorgesehen .

Sportsilmvorstthrung . In den Residenz -
l i ch t s p i e l e n wurden in einer Sondervor -
stellung am Sonntag vormittag 11 Uhr fünf
vou der D .S .B , herausgebrachte , hochiuter -
efsante und lehrreiche Sporasilme abgerollt . Die
Karlsruher Sportgemeinde war stark vertreten .
Sportlehrer R e i n a u sprach Begrüßuugsworte
und kurze Einführung . Die Filme behandelten
sämtlich das Gebiet des volkstümlichen Tur¬
nens . An der Arbeit bekannter Sportgrößen
wurden Wege und . Mittel zum sportlichen Er -
folg gezeigt . Die Filme hatten dadurch beson -
deren Wert , daß sie größtenteils aus Zeitlupen -
aufnähme bestanden . Das Wunder der Zeit -

7^3

fUnem liehen (
jasie

hieigt man Jas Beste , wbj tCüche und
Keller fassen . £ s ptauJerl sich so angre-
nehm hei einer Tasse köstlich duftenden
Kaffees , den die Hausfrau , dem {faste zu
ihren besonders sorgfältig bereitet hat .

£ in halber "
Würfel Mähers Caclsbctcler genügt , dem

(yetränh die herbivürzicye ICraft der bfaffeebohne zu w
mittein und ihm den einladend goldenen Schimmer

dvs Carlsbader Kaffees zu geben .

Cm Päckchen kostet nur35 Pfg .
und würzt weil über 100 Tassen f

lupe ermöglicht es , die kleinste und schnellste Be -
wegnng in allen Abschnitten Haarschars feftzu -
halten . Die Technik mancher Uebuna kann da -
durch im Film besser als auf jeder andern
Weife verständlicht und begrisseu werden . Hoch -
interessant war der letzte Film von dem auf -
sehenerregenden Lanf , in dem Dr . Peltzer den
„fliegenden Schullehrer " Wide uud das „finni -
sche Laufwuuder " Nurmi schlug . Der bewun -
dernswerte Stil Peltzers konnte durch die er -
wähnten Zeitlupenaufnahmen gut beobachtet
werden . Recht viele werden aus den Vor -
führnngen Nutze » gezoge » haben .

„Doknmentc einer irrsinnigen Zeit " betitelt
sich ein kleines sinnreiches Werkchen , das eben¬
sogut als abgeschlossene Briefmarken - Svezial -
Sammlung angesprochen werden kann . Da »
Album nebst originalen Beiträgen zur Post -
geschichte enthält die Jnfl .- Marken von 3 Pfg .
bis 10 Milliarden bis zur größten Geldentwer -
tung . Ein sinnreiches Gedenken an die Zeit , die
nie mehr wiederkehren möchte . 19 Trauer --
marken der geraubten Gebiete geben dem Werk --
chen einen sinnreichen Abschluß . Zu beziehen
für 3 .30 Jl vom Verlag Friedrich Peter , Ver -
fand , Würzburg 62.

Bekämpfung der Fahrraddiebftähle . Bei
Eintritt günstiger Witterung nehmen ersah -
ruugsgemäß die Fahrraddiebstähle wieder zu.
Die Ermittelung der Täter und die , Beibrin¬
gung der gestohlenen Räder wird jedoch dadurch
erschwert , daß die Bestohleueu nur selten im -
stände sind , die Marke und die Namen
ihres Rades anzugeben . Im Interesse
eines jeden Radfahrers liegt es , sich hierüber
entsprechende Aufzeichnungen zu machen , um
im Bedarfsfälle der Polizei und Gendarmerie
die notwendigen Auskünfte geben zu könne ».
Ferner wird vor dem Aukanfc vou Fahrrädern ,
a » de » c » die Fabriknummern ganz oder teil -
weise entfernt sind , dringend gewarnt , da es
sich in den meisten Fällen um gestohlene Räder
handelt , uud der Ankauf solcher Räder in der
Regel die Verfolgung wegen Hehlerei nach sich
zieht, ' es empfiehlt sid, überhaupt , gebrauchte
Räder nur von persönlich bekannten Personen ,
oder in den einschlägigen Geschäften zu kaufen .
Beim Badischen Landespolizeiamt in Karlsruhe
kann durch persönliche oder fernmündliche An -
frage IFernfprechnnmmer 6090—6098) jederzeit
festgestellt werden , ob das betreffende Rad als
gestohlen gemeldet ist oder nicht . Nur durch
gegenseitige Zusammenarbeit des Publikums
mit Polizei und Gendarmerie ist es möglich , den
Fahrraddiebstahl wirksam zu bekämpfen .

Ertränkt . Eine 72 Jahre alte Frau von hier
l>at sich in der Alb bei Knielingen ertränkt .
Die Leiche wurde am vergangenen Freitag
nachmittag aufgefunden .

Verkehrsunfall . Gestern abend , kurz vor
8 Uhr stieß an der Straßenkreuzung der
Grötzinger - u . Weiugarteustr . in Durlach ein
22 Jahre alter Motorradfahrer mit einem Per -
fonenkraftwagen zusammen . Der Motorrad -
sahrer nnd ein 19 Jahre alter Feinmechaniker ,
der auf dem Hintersitz aus dem Motorrad faß ,
wurde zu Boden geschleudert und schwer ver -
letzt . Beide wurden in das Stadt . Krankenhaus
Durlach eingeliefert .

Znfammenftöbe . Ecke Westend - uud Jahustr .
stietzrn ' am SamLtaa vormittag ein Motorrad -
sahrer »tit . einem Lieserungswageu zusammen .
Der Motorradfahrer wurde vom Rad gefchleu -
dert und trug eine Kopfwunde davon . Das
Motorrad wurde beschädigt . — In der Dur -
mersheimerstr . stieß am Samstag mittag 13
Uhr ei » Lastkraftwagen während er einem Ein -
fpännerfuhrwerk links vorfahren wollte mit
einem Personenkraftwagen zusammen , wodurch
der Personenkraftwagen erheblich beschädigt
wurde . — In der Kaiserstr . bei der Hauptpost
stieß am Samstag mittag ein Perfonenkraft -
wagen mit einem Straßenbahnwagen der Li -
nie 3 zusammen , wodurch ber Krastwageu leicht
beschädigt wurde .

Veranstaltungen .
Di « al - inkllustbiwn « „ Zum Elefauteu " bat sich in

öen lebten Monaten infolg « der künstlerisch hochiverti .
»en Programm « im Karlsruher Publikum cin « n B « -
sucherkreis erworben , der von Mon ^ t »u Monai g«-
wa <i,s« n ist . JeKer ivctki, daß der „El « sant " für den
Karlsruher Nürger eine Statt « der Erholung nach
d« n Strapazen des Alltags - geworden ist , wo sonniger
Humor und vielseitige gut « Kleinkunst jedem freudig «
Stund « ,! bereiten . Das neue Aorilprogramm lfiehe
die Anzeige ) enthält beste Kräfte der deutschen KabnMtt -
und RarietSbilhne . für deren erstklassige Quttität
schon ihre Namen bürgen .

Erziehung »nr Ehe. Der bekannte Evangelist ie &
Weitzkreuzbundcs . Rektor Trapomanu aus Bonn ,
ein gereifter Mann mit jugendlichem Herzen , wirt
über dieses Thema drei Vorträge am 5. , 6 . und
7. Avril tm Saale Adlerstrahe 23 halten . Der Red
ner wird , n aller Ossenheit . aber auch mit dem er
forderlichen Takt , das schwierige Gebiet behandeln .
Der Eintritt ist frei . (-Sieh « die Anzeige .)

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Voraussichtliche Witterung sür Dienstag , den
5. April : Wechselnd wolkig , zeitweilig Regen ,
etwas wärmer .

Rheinwasserstand .
4 Avril

WaldSd » » . 2.76 IN
SAirfterinfcl . 1 75 m
nc >i ! . . . 3.1)0 rn«Hatatt . . . . 4.01 in

. . . . . — rn
Mannhel « . 4 .12 m

3 . Avri
2.82 i' ,
1.82 ,
3.12 i
4 05 t

mittags 12 Uhr 4 92 •
abends 6 Uhr 4 92 i

4. 18 in

Uagesanzeigev
Rur bei Aufgabe von Anzeigen gratis .

Montag , de « 4 . April .
Bad . Landestheater : 8—9)4 Uhr : Sinsoniekonzeri .
Städt . Auostclliingchalle : 11—8 Uhr : Ausstellung „De .

Mensch " .
Stadt . Lonzerthaus «Bad . Lichtspiele ) : 5 u . 8 .15 Uh :

„Ben Hur " .
Eolosseum : 8 Uhr : „ Napoleon Bonaparte und seinc

• Krauen ".
Refideuz -Lichtspicle : „Das Lebenslied " .
» ammer -Lichtlpiele : „Aaschingszauber " , Beiprogramn - .
Bierkabarett »um Elefanten : Neues Programm .
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Bauern - Siedlungen .
Karlsruhe , 2. April . Am 21 . März ist , wie

gemeldet , unter starker Beteiligung der Ber -
ein zur I n n n e n k o lo n i s a t i o >l gegrün¬
det worden . Der Verein erstrebt ans nationa -
len , sozicklpolitischen . wirtschaftlichen , bevölke-
runfspolitischeu Gründen die Tchafsuna von
Bauernsiedlungeu . Tie Geschäftsstelle des Ber -
eins befindet sich in Karlsruhe , Stefamenstr . 43
( Gebäude der Landwirtschaftskammer ) .

Prüfung im Hufbeschlag.
dz. Karlsruhe . 1 April . Tie nächsten öffent -

lichen Prüfungen im Hufbeschla « finden statt :
am Dienstag , 19. und Aiittwoch , 2V. April , in
der Hufbeschlagschule in Karlsruhe : am Freitac .
22 . und Samstag , 28. April , jeweils vormittags
8 Uhr . in der Hnsbcschlagschule in Freiburg : am
Montag , 22. und Dienstag . 26 . April , ieweils
vormittags H9 Uhr , in der Husbeschlagschnle in
Mannheim .

Tagung des Badischen Bundes Deutscher
Jäger .

dz . Ussenburg , 3 . April . Der Badische Bunt »
Deutscher Jäger , Sitz Karlsruhe , hielt am Souu -
tag seine diesjährige Hauptversammlung ab.
Der 1 . Vorsitzende , Erbprinz Karl Egon zu
Fürstenberg , gab seiner Freude Ausdruck , daß
die Hauptversammlung einen so guten Besuch
aufzuweisen habe und dankte alle » , die gekom-
men waren , besonders auch der Bezirksgruppe
Offenburg - Kehl für die Vorbereitung und
Durchführung der Veranstaltung . Als die vor -
nehmste Aufgabe i>e $ Vereins bezeichnete der
Vorsitzende die Heranbildung der Jugend zu
waidgerechten Jägern .

Das Ministerium des Kultus und Unterrichts
war vertrete » durch Laudrat E » g l e r von
Offenburg , das Ministerium der Finanzen ,
Forsten und Domänen durch Oberforstrat Dr .
Eichhorn . Auch der Württembergische Jäger -
verein hatte einen Vertreter entsandt .

Dem von Landgerichtsrat Dr . F r o m h e r z
(Karlsruhe ) erstatteten Geschäftsbericht ist zu
entnehmen , daß der Verein 3430 Mitglieder
zählt , und zivar 2487 Jäger und 957 Jagdschutz¬
beamte . Die Haftpflichtversicherung ist eilige-
führt worden , für Personenschäden auf 200 000
Mark und für Sachschäden auf 15 000 Mark .
Die bisherigen Hegeeiurichtungen haben sich
gut bewährt . Auch ist eine Reihe neuer geschaf -
fen worden , die den Wildstand in weitem Um-
kreise außerordentlich gefördert haben . Es wurde
anerkannt , daß die Regierung für die Wünsche
der Jäger stets Verständnis gezeigt hat .

Die vom Ministerium des Innern aufgestell -
ten neuen Bestimmungen über ein Jagd -
s ch u tz g e s e tz wurden gebilligt . Weitergehende
Forderungen werden einstweilen nicht gestellt,
um das an sich gute badische Jagdgesetz in
seiner Gesamtheit nicht zu gefährden. Nur gauz
wenige Wünsche sollen dem Ministerium neu
unterbreitet werden . Das Vermögen des Ver -
eins beträgt IS 927 Mark. Auch aus die Ans -
Bildung von Gebrauchshunden wurde im abge-
laufenen Jahre besondere Sorgfalt gelegt .

n . Bruch -al , 8. April . Die Gewerbeschule
veranstaltete heute eine Ausstellung von
400 Lehrlingsarbeiten und Gesellenstücken, die
einen sehr starken Besuch zu verzeichnen hatte .
— Die S a u i t ä t s k o l o n n e wird nun nach
der erfreulich verlaufenen Haussammlung ,
einem Zuschuß des Bezirksmännerhilfsvereins
und den zu erwartenden Anteil der Stadt nnd
des Kreises ein dringend benötigtes Sani -
tätsauto bestellen.

B . Bretten , 3 . April . Der bei der Firma
E . Beutenmüller u . Cie . angestellte Prokurist
August Bernhardt konnte heute sein 2Sjähr .
Dieustjubiläum bei der Firma begehen
und wurde von dieser entsprechend geehrt .

— Sinzheim , 4. April . Der bei dem Auto -
Unfall verunglückte Chauffeur des Autos der
Fa . Kiederle ist nicht gestorben , jedoch erheb -
lich verletzt .

bld . fofsheim ( bei Adelsheim ) , 3 . April . Zu
der Bluttat erfahren wir noch , daß der Tä -
ter Reinhardt gestern früh seinen Ver -
letzungen erlegen ist .

dz . Achern, 3. April . Der Holzhauer F a l -
l e r t erlitt in der Gemarkung Seebach beim
Holzfällen dadurch einen Unfall , daß er von
einer stürzenden Buche an einer steilen Halde
mitgerissen und gegen einen anderen Baum
geschleudert wurde . Dabei zog er sich einen
doppelte, , Schädelbruch zu , sein Zustand ist sehr
bedenklich. — Beim Ausbohre » einer Spreng -
laduug , die l» einein Steinbruch bei Furscheu -
bach versagt hall .' , explodierte die Ladung
und verletzte einen Arbeiter im Gesicht so
schwer , daß man mit i>em Verlust des Augen -
lichtes rechnet.

dz . Lahr , 3 . April . Der Stadtrat erklärte
sich damit einverstanden , daß an die Erwerbs -
losen eine Ostergabe , etvenll . in Form von
Lebensmittel » , , gegeben wird , ferner mit der
Versorgung der Gemeinden Dinglingen , Frie¬
senheim uud Wietersheim mit Gas durch das
Lahrer Gaswerk . Vorbereitende Schritte sollen
eingeleitet werden , ebenso zur endgültige » Er¬
ledigung der Festsaalangelegenheit . Mit der
Bewilligung weiterer Baudarlehensgeinche hat
der Stadtrat in diesem Jahre bereits für solche
Zwecke 367 000 . 11 für 87 Wohnungen zur Ver¬
fügung gestellt.

dz . Reiselfingen , 3 . April . Im Verlauf der
Untersuchung wegen des Brandes im „Ster¬

nen " sind weitere drei Verhaftungen
vorgenommen worden .

dz . Freiburg , 3. April . Die auch für dieses
Jahr geplante Alemannische Woche soll
vom 8 . bis 14 . Mai abgehalten werden .

Md . Vom Schwarzwald , 3. April . Bis auf
700 und 800 Meter herunter ist Neuschnee ge-

fallen . Von Bestand ist natürlich dieser Neu -
schnee nur dort , wo er auf eine Altschneedecke
siel . Es erhöhe » sich aber im Hochschwarzwald
die Schneehöhe » seit rund einer Woche fort -
gesetzt und der Feldberggipfel , der schon aus
110 herunter war , ist wieder bei 140—130 Zen -
timeter Schneehöhe angelangt .

Steuerliche Belastung des Mittelstandes .
Pollversammlung der Wirtschaftlichen Bürger -

Vereinigung .
In einer gut besuchten Mitgliederversamm -

l» » g der Wirtschaftliche » Bürgervereinigung ,
Ortsgruppe Karlsruhe , die am Dienstag abend
im Ädlersaal stattfand , sprachen die Land -
tagsabgg . Herrma » » und von Au und
Stadtrat Willet nacheinander über die
steuerliche B e l a st u n g des Mittel -
standes , über die Zukunft des Hans -
befitzes uud über die G e »l e i u d e v o l i t i k
in Karlsruh e .

Zum ersteu Theina führte Abg . Herr m an »
» . a . aus : Die Klage über den unerträgliche »
Steuerdruck ist im Mittelstand und besonders
im Gewerbe allgemein . Ungeheure Summen
werde » ans den Steuerzahlern im Reich, in
de » Länder » und Gemeinde » herausgeholt :
zurzeit insgesamt 11 Milliarden , d . h . 0,3 Mil¬
liarden mehr als im Jahre 1913 ! Interessant
ist dabei , daß man von der ReichseiNkommen -
steuer 300 Mill . Mark mehr erwartet , von der
Lohnsteuer aber 100 Mill . Mark weniger . An -
dere Steuern , die aus uus nahestehenden Krei -
fen fließe » , sollen weitere 400 Mill . Mark er -
bringen . Die Lohn - und Gehaltsempfänger
bringen 1,1 Milliarden , die übrigen Einkom -
inenstenerpflichtigen 1,6 Milliarden auf . Die
Ausgabe » für Heer » ud Marine betragen 633
Mill . Mark (gegen 1,67 Milliarden i . I . 1914) ,
der Pensionsetat stieg aus 1,47 Milliarden
( darunter 1140 Mill . Mark für Kriegsbeschä -
digte ) , für innere und äußere Kriegslasten sind
1,07 Milliardeu aufzubringen .

In Baden stiegen die Besitzsteuern um 163
Prozent , die Einkommensteuer » um 120 Pro¬
zent , obwohl das Betriebsvermögen zurück-
gegangen , das Einkommen gewachsen ist . Die
Gemeiildeuinlage wird nur noch aus Liegen -
schaften nnd Betriebsvermögen erhoben , nicht
mehr an ? de » Einkommen . Infolge dieser un -
gleichmäßigen Steuerverteilung sind viele
Steuerzahler , besonders ans dem Mittelstand ,
gezwungen , Stenern ans ihrer Vermögenssub -
stanz zu entrichten . Baden leidet Haupt -
sächlich unter der

gewaltigen Höhe der Grund - und Gewerbe -
steuer ,

infolge der Einführung der Ertragssteuern , die
das Kleingewerbe besonders belastet . Früher
war ein Betriebsvermögen vo » 2400 Mark
steuerfrei , jetzt muß der Kleingewerbetreibende
daraus 65 Mark Steuer » bezahlen . Baden ist
durch diese Steuer gegenüber andere » Länder »
im Nachteil , was schon zu Abwanderungen ge-
führt hat . An Zahlenbelfpiele » weist der
Redner nach , daß Gewerbetreibende in P r e u -
ß e n und Sachsen , halb so viel
Stenern , sogar noch weniger bezahle »
als in Bade n . Wenn die netten Steuer¬
bescheide herauskommen , werde » de » badische »
Grilildeigeiltümeru und Gewerbetreibende » die
Auge » ausgehe » . Sie werde » da»» z» spüren
bekomme» , daß wir i » Bade » viel zu hoch
besteuert sind . Vom Finanzausgleich , der
leider immer iveiter hi »a»sgeschobcn wird , hos¬
te » wir , daß er uns eine Senkung der Real -
steuern bringen ivird . Die Einkommensteuer ,
die als Gradmesser für die Leistungsfähigkeit
der Steuerzahler zu betrachten ist , muß auS-
gebant werden . Ebenso wie jetzt der neue
Reichssinauzminister haben wir schon häufig
eine Vereinfachung der Steuergesetze verlangt .
Auch die Art der Veranlagung und Erhebung
gefällt uns nicht. Die Steuererklärungen sind
viel zu kompliziert , die viele » Steuertermine
erfordern einen ungeheuren Verwaltungsappa¬
rat . Die Steuerrückstände und der Uufug des
NachzahlenS müssen verschwinde » . Hoffentlich
gelingt es Reichsfinanzminister Dr . Köhler ,
Ordnung i » diese Dinge zu bringen . Jede
Steuersenkung hat znr Voraussetzung eine
Verminderung der Ausgaben . Es mutz daher
in allen Staatszweigen sparsam gewirtschastet
werden . Zu hohe Steuern bedeuten den Ruin
des gesamten Wirtschaftslebens , besonders des
Mittelstandes , der die Zahlung der Steuern
aus seinem Besitzstand nicht lange ertragen
kann . Wir «vollen nicht bloß für deu Staat
srohndeu , sondern auch für unsere Familien
sorgen . Der Mittelstand muß sich daher zu-
samlnenschließen und dafür sorgen , daß seine
Vertreter in die Parlamente gewählt werden .

Der gemeinverständliche Vortraa wurde mit
starkem Beifall aufgenommen .

Landtagsabg . Vizepräsident von Au spann
den Faden weiter und führte aus . daß die
steuerliche» Lasten ganz besonders den H a u s -
besitz drücken, von dessen Wohl nnd Wehe der
gesamte Mittelstand abhängt . Es ist für das
ganze Wirtschaftsleben , nicht bloß für das Bau -
Handwerk von größter Bedeutung , daß dem
Ha »sbesitz wieder feine volle Beweg »» gssreiheit
eingeräumt wird . Die Arbeitsloseuzahl wäre
nie so groß geworden , wenn man das Woh-
nungSproblein rechtzeitig gelöst hätte . Die Not
des Hausbesitzes begann schon in der Vor¬

kriegszeit . Wer sein Geld anlegen wollte , dachte
kauin an die Erwerbung eines Grundstücks ,
iveil das mobile Kapital viel mehr geschont
wurde . Trotzdem hat der Hausbesitz immer
wieder Wohnungen gebaut und er lnicht die
Genossenschaft! ) ist dem WohnungSibedlirfnis am
meisten entgegengekommen , obwohl ihm der
Staat keine Mittel zur Verfügung stellte. Durch
die Zwangswirtschaft wurde die Wohnungsnot
nur verschärft , so daß sich allmählich die Ueber -
zeugung durchgerungen hat , daß wir diese
Wege verlassen müssen. Wir brauche« kein
Bauprogramm vom grünen Tisch , sonder »
freie Bah » für den Tüchtigen , a » ch ans dem
Baugebiet - Man hat die Tragik der Eutwick-
lnng vom Mieterschntzgesetz über das Reichs -
lnietengesetz zum Wohiiuttgsmangelgesetz viel -
fach vergessen . Unsere beste » Bundesgenossen
waren stets die wirtschaftliche » Not -
w e » d i g k e i r e » , denen sich alles beuge»
muß . Die Zeiche » der ZwaiiaSivirtschaft müs¬
sen verschwinden , allen voran die

Gebäudesondersteuer ,
die mehr oder weniger aus bodeureformerischeu
Bestrebungen basiert . An einem Bauobjekt kann
doch »ur der Eigentümer Interesse haben ! Hält
der Hausbesitzer den schweren Kamps durch , dann
wird auch die Zwaugswirtschast überwunden .
Die Zukunft wird allerdings auch für de » Haus¬
besitzer nicht glänzend sei» . Möge darum der
deutsche Mittelstand den Ernst der Stunde erken-
nen und sich nicht auseinander treiben lassen.
Das Baugewerbe kann ans die Dauer nicht auf
Zuschüsse angewiesen werden . Die Rente lnuß
von der Miete getragen werden . Es wäre besser
gewesen , wenn man sich gleich auf diesen gauz
logischen Grundgedanke » eingestellt hätte . Wir
verlangen Abschaffung der Gebäudesondersteuer .
was allerdings nicht so rasch geschehen kann .
Aber der Tag wird kommen , wo auch diese
Steuer verschwindet , Ivo man sich wundert . daß
sich das deutsche Volk diese schmachvolle Steuer
solauge gefalle » ließ . Die Erhaltung des Mit -
telstandes ist für die Gesundung Deutschlands
ciitc unbedingte Notwendigkeit . Sein Kern ist
der HailSbesitz, der von unnötiger steuerlicher
Belastung und Bevormundung verschont werden
muß . Leider haben Mittelstand nnd Hausbesitz
noch nicht gelernt , ihre Kräfte anszunützeu uud
sich im öffentlichen Leben nach Gebühr zu be-
tätigen . Der Mittelstand kann nicht mit Partei -
schlagworten arbeiten , er muß sich auf sich felbst
besinnen und dnrch Zusammenschluß und rege
Arbeit , eine Gesundung unseres Volkes herbei -
zufuhren suchen .

'

Auch dieser Vortrag fand rauschenden Bei -
fall .

Zum Schluß sprach Stadtrat W i l l e t über die
Karlsruher Gemeindepolitik .

soweit sie den Mittelstand berührt . Nebeu der
Erwerbslosenfürsorge bringen die geplanten
großen Projekte eine empfindliche Belastung des
städtischen Etats , so die Bebauung des Ettlinger -
torplatzes mit einem Verwaltungsgebäude , des-
seil Kosten auf ea . 6 Mill . Mark geschätzt werden .
Die Durchführung der Wilhelmstraße , die Ber -
legnng des Marktes hinter das alte Bahnhofs -
gebäude und dessen Ausbau zu einer Markthalle ,
die Sportplatzaulagen im Hardtwald , die Er -
richtung eines neue » Wasserwerks bei Durmers -
heim , die Gasfernleitungen , die Vergrößerung
des Elektrizitätswerks auf eine 3—tfache Lei¬
stungsfähigkeit , die Errichtung des elektr . Schalt -
werks auf dem Billing & Zoller - Platz an der
Wilhelmstraße (die an eine auswärtige Firma
vergeben wurde ! ) , die Behebung der Wohnuitgs -
uot durch de» Bau von weitere » 900 Wohnun¬
gen . Straßcuncubauten (Reichs - Ebertstraße ) die
Sanierung der Altstadt in Verbindung mit der
Durchführung der Schwemmkaualifation . Der
Redner bezweifelt , daß die Reichsbahn Lust nnd
das nötige Kleingeld zur Verlegung der Bahn -
anlagen hat . Auch die Domäueuverwaltung be-
ginne hinsichtlich der Sportanlagen zu bremsen .

Der Waldring soll nur 6 Meter breit werden .
Mehr Gelände will sie nicht hergeben , sogar den
Minderwert des geschlageneil Holzes mnß ihr
die Stadt ersetzen. Redner bezweifelt , daß die
nen eingeführte Bertzuwachssteuer das erbringt ,
was man von ihr erwartet . Die Erhebung ist
schwierig, Durchstechereien sind möglich. Neuer -
Vings zeigt sich das Bestreben , die Lockerungen
ans dem Gebiet der Wvhnuugszivaugswirtschast
wieder aufzuheben . Für Jnstandsetzungsdar -
lehe» müssen die Hausbesitzer immer noch 8 Pro -
zent bezahlen . Der Zins sollte auf 5—6 Proz .
herabgesetzt werde » . Die gespannte Finanzlage
der Stadt mahnt bei allen neuen Vorlagen zur
größten Vorsicht und Sorgfalt . Die Wirtschaft -
liche Bürgervereiniguiig wird ständig auf der
Hut sein uud auf ihren D i s k n s s i o n s a b e n -
den der Bürgerschaft Gelegenheit zur freien
Aussprache geben .

Lebhafter Beifall lohnte auch diese Aussührun -
gen.

Nach kurzer Diskussion konnte der Bor -
sitzende die harmonisch verlaufene Verfamm -
luug mit herzlichen Worten des Dankes an die
Referenten schließen.

Die Eheouflöfungen in Vaben

im Jahr 1926 .

St .-L.-A Im Jahr 1926 wurden imjjjjj

Baten 797 Urteile über Eheauflöiungen
kräftig , und zwar 783 Scheidungen und 1 ^

tig!erklärungeii . Gegenüber dem Vorjahr■n

Zahl um 102 abgenommen . Im Jabr ^

| "ug die Zahl der Eheanflösungen
19s,

Jahr 1914 auf 481 , ging im folgeirden • ^

lahr (1915) auf 243 zurück und »ab»' w

der z ., . m fic im j nf)r 1920 mitU »

vochititaud erreicht hatte ; von da ab

eine rückläufige Bewegung zu bobach -e "•

Die Eheanflösungen des Berichtsjahres
len sich nach dem Wohnort der Ehepaare ^
Gemeinden . An der Spitze steht Mannheim ^
202 Fällen dann folgen .« a r l * r ltA i6cjfcn*

— „ Nd ■Vfl " i
Freibiirg

'
«̂ 0)/Pforzheim (66) und v - -

j. 2-' Sünf Städte haben 10 bis 10, ' '

9 Eheauflösungen . Mit Ausnahme der » W

bezirke Wertheim und Wiesloch waren a jj

nirfe vertreten , davon 4 mit 20 bis 29 urro

über 40 Fällen .
Dem Berufe nach gehörten

denen Ehemännern
schaft und Gärtnerei

um — , Sl, r «BI»»- -
3,5 Prozent b"

schaft ititd wartnerei , 51,2 Prozent ^ Hiv
und der Industrie , 30,0 l to & ,,Jr0äC itt
und VerkehrSgewerbe an : j '*, ?riac der ' ■
Taglöhner . 8,9 Prozent 3t " f

f
freien Berufe und 1,0 Prozent >
vate und dergl . .v-k'"

Nach dem Religion S » « k e « « ^
333 Ehepaare rein evangenich , - . r ; e (jjitdK -j
7 israelitisch , 1 lutherisch »" tlf imn' C» « „
lisch ; 157 waren Mischehen, dar die .^ ^

cn 1
die tfrau evaugenicy . m " u mVri<riDH«

'" "
Eheteile Augehörige sonstigen

nicy ; 10 / waren awiptut », & Die " #i
Fällen der Manu evangeliich kathol»^ .^
katholisch, in 72 Fällen der »K
die Frau evangeliich . in il ^ ^ . sj^joiisb ^

uisses. 507
0 » 288 Fällen war der Mann . iu

Frau und in 2 die Staatöauwaltfcha ' t jit

in 196 Fällen erhob der Manu und ru ^ K

Zrau Gegenklage . 281mal war K
(Ehebruch ) Grund zur Klage.

«bösliches Verlassen ) , 391mal 8
oder unsittliches Verhalten ) . 14mal 8 ^ , „«<

Itcskrankheit) . 67mal § 1565 in Verbind" i)({

§ 1568 Klagegruud . Ju 441 Fälle " j ei«

Manu , in 162 die Frau und in 194
ict 'als schuldig erkannt .

423 Ehepaare hatten minderjährige

r ,e 5 ' »cht je 6 und eines 7i ^ re xtir

zahl dieser Kinder betrug 736. 374 Ehe»

bei
4 Jahre
9 -

kinderlos .
Die Dauer der Ehe betrug

233 Ehepaaren unter
299 „

' 5—
115 10— 14 »
68 „ 15—19 -
65 20—29 -

und bei 17 Ehepaaren über 30 Jahre .

8 Monate , o»
" Die geringste Dauer war

37 Jahre . C>1
Von den geschiedenen Mänuer "' ®

^
jeit der Eheschließung 4 erst 1»
den Frauen waren drei 17, ^ io ^ ^ ^ ^ ci

Frau 20, der älteste Mann n?
älteste Frau 66 Jahre alt .

irländ
- rtt

.Kus Nachbar —

dz . Ludwigshafen a . Rheiu , 3 -

hiesige» vauptbahiihof wurde beim ^ ^ lt ai "

der 36 Jahre alte Rangierer Johann
* m

von « chifferstadt von einem rangiere
überfahren und getötet . Wie sich °cr

zugetragen hat , ist noch nicht geklärt.

fechten der O . T .
^ tci,

Am Sonntag fand in Rastatt
irtiin/i iSrr Ctprf)f/ihtfli ( intflett vollligunq der Fechtabteiluugen v ^

Bruchsal , Freiburg und Karlsr r < tt
Da me n w e i t fech t en >n
zweiten Bezirks des 10 . Turn ^

eil -

gerin Frl . Mecklenburg , Marie , ^
Siegerin Frl . Schaufler , Dav ^ eWnt,
3 . Siegerin Frl . Druckenmuller , ^
»ereilt Mannheim . 4 . Siegern ko ^
Rosa , K .T .V . 46 . Erfreulicherwe i

^ ^ vi
also alle beteiligten Karlsruher
als Siegerinnen zurückkehren .

Was unfereßeier willM
Ei» alter Abonnent . Nowcja

X' oni), Kaiser Nikolaus II .-Laud ,
und Graf Wran <,-l-gnsel ««hören fl1il
Lorenz-Insel gehört ju Alaska . fl** 10"
tit italienisch. Gazzo und Comina bei -

diesem in e»«lischcm Besitz . Patagoincn
liche Teil von Nrgentinien . Keuerla «?
tinisch , der westlich « grössie Teil chilenn« -

nnch die vorgelagerten Inseln . Und yy * j n « ' ^
iclbstverstäMich immer ncxii zu
Befestigungen muhten nach dem
fallen .
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